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Zur Frage einer Reform
des Militärſtrafrechts.

Auf die Reſolution des Reichstages, den Reichskanzler
zu erſuchen, dahin zu wirken, daß nach beſtimmten Be
ſchlüſſen des Reichstags die Reform des geſamten
Militärſtrafrechts, des Beſchwerderechtsund des ehrengerichtlichen Verfahrens
gegen Offiziere, ferner der Stellung der nicht dem
aktiven Militärſtande angehörenden Perſonen in dieſem
Verfahren in die Wege geleitet werde, hat der Bundesrat
folgende Antwort erteilt: Das Militär- Strafgeſetz
b u ch vom 20. Juni 1872 iſt kein ſelbſtändiges, in ſich abge
ſchloſſenes Geſetz. Es bildet vielmehr lediglich eine Er
gänzung des Bürgerlichen Strafgeſetzbuchs. Insbeſondere
iſt der ganze allgemeine Teil des letzteren auch für mili-
täriſche Verbrechen und Vergehen maßgebend. Auch das
Strafenſyſtem des Militär- Strafgeſetzbuches beruht auf dem
des Bürgerlichen Strafgeſetzbuches. Daher kann an eine
Umarbeitung des Militär- Strafgeſetzbuches erſt herange-
treten werden, wenn das Ergebnis der Reform des Bürger
lichen Strafgeſetzbuches vorliegt. Die Vorarbeiten für dieſe
Umarbeitung ſind indeſſen, ſoweit es nach dem Stande der
Reform des Bürgerlichen Strafgeſetzbuches möglich iſt, in
die Wege geleitet. Die Militär-Strafgerichts-
ordnung vom 1. Dezember 1898 iſt erſt am 1. Oktober
1900 in Kraft getreten. Sie iſt den Anforderungen der
militäriſchen Verhältniſſe angepaßt, auf neuzeitlichen
Grundſätzen in möglichſter Anlehnung an die bürgerliche
Strafprozeßordnung aufgebaut, enthält aber dieſer gegen-
über einige weſentliche, für ſie erſt angeſtrebte Vorteile
(z. B. Berufung, Nacheid). Sie hat ſich in der Armee gut
eingelebt. Eine Reformbedürftigkeit kann, insbeſondere
nach ſo kurzem Zeitraum, nicht zugeſtanden werden.
Die Beſtimmungen des Beſchwerderechts, und
zwar a) die Beſchwerdeordnung I für Offiziere uſw. vom
80. März 1895, b) die Beſchwerdeordnung II für Perſonen
des Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts vom 14. Juni
1894, haben ſich ſeit ihrem Beſtehen durchaus bewährt und
tragen den Intereſſen der beteiligten Militärperſonen in
völlig ausreichendem Maße Rechnung. Die Heeresver-
waltung vermag daher ein Bedürfnis zu einer Abänderung
dieſer Beſtimmungen nicht anzuerkennen. Die Allerhöchſte
Verordnung über die Ehrengerichte der Offi-
ziere uſw. vom 2. Mai 1874 iſt in den Jahren 1904 bis
1910 einer eingehenden Reviſion unterzogen und die bei
dieſer Gelegenheit nach Anhörung von ſämtlichen beteiligten
Dienſtſtellen des Heeres als zweckmäßig anerkannten Ab-
änderungsvorſchläge haben in dem mit Allerhöchſter Er-
mächtigung vom 15. Juli 1910 in Kraft getretenen Neu
abdruck dieſer Verordnung vom Jahre 1910 Berückſichtigung
gefunden. Jnsbeſondere iſt bei dieſer Gelegenheit auch den
im Laufe der Jahre mehrfach hervorgetretenen Wünſchen
der nicht dem aktiven Offizierſtand angehörenden Militär
perſonen ſoweit dieſe überhaupt noch den ehrengericht-
lichen Vorſchriften unterworfen ſind in wohlwollender
Weiſe entſprochen worden. Ein Bedürfnis, der
Frage wegen Reformdesehrengerichtlichen
Verfahrens gegen Offiziere uſw. erneut
näher zu treten, liegt daher zurzeitnicht vor.

Deutſchland und die Welt-
ausſtellung in Gent 1915.
Zeitungsnachrichten, zufolge ſoll Deutſchland auf

der Weltausſtellu nung in Gent 1913 einen größeren
Platz belegt haben, um eine geſchloſſene, von der Sympathie
maßgebender Perſönlichkeiten der Induſtrie getragene
deutſche Abteilung zu organiſieren. Dem-
gegenüber iſt darauf hinzuweiſen, daß die deutſchen
gewerblichen Kreiſe durch ihre zur Vertretung der deutſchen
Induſtrie im Ausſtellungsweſen berufene Organiſation, die
Ständige Ausſtellungskommifſion für die deutſche Jn-
duſtrie, im Einvernehmen mit der Reichs
verwaltung einmütig beſchloſſen haben, ſich einer Be
teiligung in Gent in der Form einer geſchloſſenen
deutſchen Abteilung zu enthalten.Für dieſen Entſchluß war zunächſt die Tatſache, daß eine
Rundfrage bei allen Jnduſtriezweigen ein überwiegend nega-
tives Ergebnis gezeitigt hatte, ſodann aber auch die Erwägungm bend, daß wirtſchaftliche Gründe, die Anlaß geben
könnien, der deutſchen Jnduſtrie ſo kurz nach der Brüſſeler
Weltäusſtellung von 1910 wiederum die ſehr erheblichen Opfer
einer amtlichen oder amtlich anerkannten Beteiligung zu
zumuten, nicht in genügendem Maße vorliegen. Dieſe aus denrein internen Bedürfniſſen der deutſchen e hervor

egangene Stellungnahme kann in den maßgebenden belgiſchen
reiſen nicht mißverſtanden werden. Den Gefühlen freund

nachbarlicher Sympathie gegenüber Belgien iſt gelegentlich der
1910 veranſtalteten Ausſtellung in Brüſſel in nachdrücklichſter
Form Ausdruck gegeben worden. Gerade die Rückſicht auf
Deutſchlands Mitwirkung an dem großen Brüſſeler Unter
nehmen macht es zur Pflicht, klarzuſtellen, daß, wenn jetzt in
Gent von privater Seite eine deutſche Abteilung die amtlichen
Stellen und die maßgebenden Kreiſe der Induſtrie fernſtehen,
und daß aus einem etwaigen ungenügenden Eindruck der Ab-
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teilung oder gar dem Mißlingen des Unternehmens
Rück ſchlüſſe auf die Leiſtungsfähigkeit der deut
ſchen Jnduſtrie, die dem Anſehen der letzteren abträglich
ſein könnten, nicht gezogen werden dürfen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Ein Kriegsſchiff hat Sonnabend früh die türki-

ſchen Forts nahe Perim zwei Stunden lang beſchoſſen und
iſt dann in nördlicher Richtung abgedampft.Nach einer Depeſche der „Agenzia PwWiit- aus Kairo iſt

dorthin aus Aden ein Gerücht gelangt, daß zwiſchen den Jmans
Jahia und El Dohiani ernſte Zwiſtigkeiten ausgebrochen ſeien,
die zu verſchiedenen Zuſammenſtößen zwiſchen den beiden und
zu einer Niederlage Jahias geführt hätten. Die Berichte glauben,
daß unter den Anhängern Jahias große Unzufriedenheit herrſche,
weil Jahia mit den Türken Frieden geſchloſſen habe.

Vor TDripolis iſt die allgemeine Lage unver-
ändert.
aus Azizia und Benghaſi an, die beſtätigen, daß im Lager
der Türken Krankheiten herrſchen.

Vor 25 Jahren.
Folgende ſehr ſchönen, tröſtenden und zeitgemäßen

Worte finden wir in der „Parole“:
J Der Februar vor 25 Jahren gehört in der Geſchichte des
Deutſchen Reiches zu den erbaulichſten Zeiten. Damals
tobte ein Wahlkampf, ſo erbittert, wie er eben im ver
floſſenen Monat erlebt worden iſt. Aber der Wahlkampf
vor einem Vierteljahrhundert geſtaltete ſich zu einer faſt
unvergleichlichen, ſiegreichen und großartigen Volksbe-
wegung. Jhre Stärke erhellt am anſchaulichſten daraus,
daß die Zahl der ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord-
neten, die vor der im Januar 1887 wegen Ablehnung der
Septennatsvorlage erfolgten Reichstagsauflöſung 25 ge-
zählt hatten, auf 11 herabgeſetzt würde. Das iſt gerade der
zehnte Teil der Mandate, die den Roten die letzten Wahlen
eingebracht haben. Jene Niederlage der Sozialdemokratie
vor 25 Jahren berechtigt zu dem Schluß, daß auch heute

noch der Siegeslauf der „Genoſſen“ gehemmt und die rote
Flut eingedämmt werden kann: Nur gehört dazu die Ein
mütigkeit des geſamten Bürgertums, der Zuſammenſchluß
aller ſtaatserhaltenden, monarchiſchen und nationalgeſinnten
Kräfte zum Schutze der gemeinſamen Güter, die von der
Sozialdemokratie gefährdet werden.

Es tut gut, den Blick von heute in die erhebende Zeit
gerade vor 25 Jahren zurückzulenken, und von dorther ſich
Troſt zu holen und mit Vertrauen für die Zukunft zu er
füllen. Denn die Kräfte, die damals vorbildlich zu großen
Siege zuſammengewirkt haben, ſind auch heute noch im
deutſchen Volke vörhanden. Vielfach verdunkelt zwar iſt in
unſeren Tagen der nationale Gedanke; aber er wird in
ſtrahlendem Glanze wieder über unſerem Vaterlande
leuchten und als einigende Siegesmacht ſich bewähren, ſo-
bald einmal ſo ernſte Stunden wiederkehren und ſo ge
bieteriſch das deutſche Pflichtgefühl geweckt wird, wie vor
25 Jahren. So kraftvoll betätigte ſich damals bei den
Reichstagswahlen der nationale Wille, daß Kaiſer V
helm I. ſeine Genugtuung mit den Worten ausſprach: Gn
ſchöneres Geburtstagsgeſchenk (zu ſeinem 90. Geburtstage)
als dieſen nationalen Reichstag hätte ihm das deutſche Volk
nicht machen könnne.

Bei der Wahl vom 21. Februar 1887 wurde um unſer
Volksheer gekämpft. Das preußiſche Herrenhaus hatte am
19. Januar an den Kaiſer eine Adreſſe beſchloſſen, worin
die im Reichstage erfolgte Ablehnung der Militärvorlage
bedauert und die Zuverſicht ausgeſprochen wurde, daß dem
preußiſchen Volke kein Opfer zu ſchwer ſein werde, das Heer
dauernd in ſeiner Wehrhaftigkeit zu erhalten und jede
dem Vaterlande drohende Gefahr abzuwenden. Jn ſeiner
Antwort auf dieſe Kundgebung ſagte der greiſe Helden-
kaiſer unter anderem: „Das Vaterland wird nicht in Gefahr
ſein, ſolange die Armee in dem Geiſte ſich erhält, von dem
ſie in den letzten Kriegen ſo große Beweiſe der Treue und
Aufopferung gegeben hat.“ Vor der Reichstagsauflöſung
ſprach Moltke am 11. Januar 1887 im Reichstage die denk-
würdigen, auch für die allernächſte Zeit beherzigenswerten
Worte: „Die Armee iſt die vornehmſte aller Jnſtitutionen
in jedem Lande, denn ſie allein ermöglicht das Beſtehen
aller übrigen Einrichtungen, alle politiſche und bürgerliche
Freiheit, alle Schöpfungen der Kultur, die Finanzen ſtehen
und fallen mit dem Heere.“ An demſelben Tage ſagte Fürſt
Bismarck im Reichstage: „Ohne unſer deutſches Heer, eine
der fundamentalſten Haupteinrichtungen und Grundlagen,
wäre der ganze Bund, auf dem das Deutſche Reich beruht,
gar nicht zuſtande gekommen. Ohne die Armee iſt das
Reich, iſt die Ordnung nicht denkbar, ohne dieſe Grund-
lage des Rechtsſchutzes würde die ganze Verfaſſung nicht zu-
ſtande gekommen ſein, der Schutz des Bundes iſt unſere
erſte Aufgabe.“ Jn derſelebn Rede äußerte damals der
große Kanzler den Wunſch, der beanſprucht, heute wieder-
holt zu werden, daß es in Deutſchland keine Partei geben
möge, wenn es ſich um die Verteidigung des Landes, ſeine
Unabhängigkeit gegen das Ausland, ſeine Sicherheit handle:
daß dann gar nicht viel gemäkelt und genörgelt, ſondern
einfach das, was die militäriſchen Autoritäten des Landes
für unentbehrlich halten, bewilligt werde.

Es kommen noch immer zahlreiche Flüchtlinge
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Am Tage vor der Reichstagsauflöſung, am 13. Januar
1887, ſchloß Bismarck ſeine Reichstagsrede mit der Hoff
nung, daß Recht doch recht und Wahrheit doch ſchließlich
wahr bleiben müſſe, und daß ſich ſchließlich auch die Wähler
überzeugen laſſen werden, wo wahrer Patriotismus und
wo die Sorge für die Sicherheit, für das Gedeihen des
Deutſchen Reiches und ſeine Einigkeit zu ſuchen iſt. Bis-
marck hat ſich damals nicht getäuſcht. Möge auch dann,
wenn ſich das deutſche Volk wieder vor die gleiche Frage
geſtellt ſehen ſollte, wie vor 25 Jahren, die Antwort ſo aus-
fallen, daß wir der großen Männer würdig bleiben, die
unſer Volk zur höchſten Höhe deutſcher Ehre, Macht und
Herrlichkeit geführt haben!

Deutſches Reich.
Zum Stapellauf des „Prinz-Regent Luitpold“. Nach

dem Taufakt brachte Prinz Ludwig ein dreifaches
Hurra auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus. Die
Muſik ſpielte die Hymne. Das Schiff lief glatt ab unter
nochmaligem dreifachen Hurra und dem Salut der Flotte.
Hierauf verließen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften
die Werft.

Um 1 Uhr war im Königlichen Schloſſe
Tafel Seine Majeſtät der Kaiſer führte diePrinzeſſin Thereſe zu Tiſch. Prinz Ludwig von
Bayern die Prinzeſſin Heinrich. Der Kaiſer ſaß bei der
Tafel zwiſchen den beiden Prinzeſſinnen, gegenüber Prinz
Heinrich zwiſchen dem bayeriſchen Geſandten Grafen
Lerchenfeld und dem Großadmiral v. Tirpitz.

An der Tafel nahmen u. a. teil: Prinz Adalbert, Groß-
admiral v. Köſter, die Admirale v. Holtzendorff und Schröder,
die Vizeadmirale Coerper, v. Jngenohl, Capelle und Bachmann
ſowie Konteradmiral Hipper, der Königlich bayeriſche Miniſterial-
direktor v. Ströſſenreuther, der Königlich bayeriſche Kommerzien-
rat Körner, der Königlich bayeriſche Juſtizrat Dietz, der bayeriſche
Miniſterialdirektor v. Kohl, der bayeriſche Miniſterialrat Dr. Wolf,

der bayeriſche Kommerzienrat Bock, Erſter Bürgermeiſter Dr. Geß-
ler, Profeſſor Dr. Schloeſſer, ferner Herr Krupp von Bohlen und
Halbach und Wirklicher Geheimer Oberbaurat Veith.

Seine Majeſtät trank bei der Tafel auf das
Wohl des Prinz- Regenten Luitpold, indem
er dieſem den wärmſten Dank für die Entſendung ſeiner
nahen Verwandten zur Taufe des Linienſchiffes ausſprach.
Die Deviſe auf dem bayeriſchen Wappen am Bug des
Schiffes „Jn Treue feſt“ werde der Beſatzung ſtets als
Richtſchnur ihres Handelns dienen, ſei aber auch ein Wahr
zeichen der deutſchen Fürſten und Stämme, die im
Deutſchen Reiche in feſter Treue vereint ſeien. Prinz
Ludwig dankte ſogleich und trank auf das Wohl des
Kaiſers.

Abends fand an Bord des Flaggſchiffs „Deutſchland“
Abendtafel beim Kaiſer ſtatt, an der u. a. Prinz Ludwig
teilnahm.

Aus Anlaß des Stapellaufes hat Seine Majeſtät
der Kaiſer folgende Ordensauszeichnungen
verliehen: dem Prinzen Ludwig die Kette zum Schwarzen
Adlerorden, der Prinzeſſin Thereſe den Luiſenorden mit
der Jahreszahl 1813/14, dem Generalleutnant v. Brug den
Stern zum Roten Adlerorden 2. Klaſſe und dem Oberſt
Wenninger den Kronenorden 2. Klaſſe.

Die Schweizer Reiſe Kaiſer Wilhelms. Wie in Bern
verlautet, wird der deutſche Geſandte in Bern, v. Bülow,
ſich nächſtens nach Berlin begeben, um das bisher noch
nicht feſtſtehende Reiſeprogramm des Kaiſers feſtzuſetzen.
Man rechnet mit der Möglichkeit, daß der Kaiſer zuerſt
auf das oſt ſchweizeriſche Manöverfeld und dann
erſt nach Bern gehen wird.

Vermehrung der Kreistierarztſtellen in Preußen. Bei der
ſeit dem vorigen Jahr in großem Umfange herrſchenden Maul-
und Klauenſeuche hat ſich ein erheblicher Mangel an Kreistier-
ärzten herausgeſtellt, der von den beteiligten Kreiſen vielfach
peinlich empfunden wurde. Aus dieſem Grunde iſt an den Land-
wirtſchaftsminiſter die Anregung ergangen, die Zahl der Kreis-
tierarztſtellen zu vermehren. Der Miniſter ſteht nun auf dem
Standpunkt, daß die Jnanſpruchnahme der beamteten Tierärzte
nicht immer eine ſo erhebliche ſein würde, wie in den letzten

Jahren. Es würde auch möglich ſein, bei Seuchen
ausbrüchen Privattierärzte zur Aushilfe heranzuziehen. Einer
Vermehrung der Stellen ſtänden alſo Bedenken nicht nur finan-
zieller Art entgegen. Jmmerhin iſt zu berückſichtigen, daß das
neue Viehſeuchengeſetz, das am 1. April dieſes Jahres in Kraft
tritt, den Kreis der Aufgaben für die beamteten Tierärzte weſent

lich erweitert. Dieſem Umſtand dürfte Rechnung getragen werden.
Der Miniſter beabſichtigt, ſchon im nächſten Jahr
diejenigen Departementstierärzte, die glei ch-
zeitig auch Kreistierarztſtellen bekleiden, zu
entlaſten. Die Departementstierärzte ſind bekanntlich die tech-
niſchen Ratgeber der Regierungspräſidenten in veterinär-poligzei-
lichen Fragen. Gerade ihnen wird eine ganze Reihe von Auf-
e zufallen, welche das neue Viehſeuchengeſetz der Veterinär-
Polizei bringt. Eine Entlaſtung der Departements Tierärgzte
könnte aber naturgemäß nur dadurch geſchehen, daß ihnen die
bisher ausgeübten Befugniſſe der Kreistierärzte abgenommen
werden. Hierdurch würde alſo eine Vermehrun g der Kreis-
tierärzteſtellen eintreten.

Die Wohnung der Eiſenbahnbeamten außerhalb des
Dienſtortes. Der preußiſche Eiſenbahnminiſter hat, wie
man uns mitteilt, in einem Erlaß darauf hingewieſen, daß
den Beamten die widerrufliche Erlaubnis, außerhalb ihres
Dienſtortes Wohnung zu nehmen, in der Regel nur dann



zu verſagen iſt, wenn nach Lage der Verhältniſſe befürchtet
werden muß, daß die ordnungsmäßige Wahrnehmung des
Dienſtes durch die entfernte Lage der Wohnung beein
trächtigt werden würde. Bei den Entſcheidungen über
dahingehende Anträge ſind die Beſtimmungen des Erlaſſes
vom 12. Juli 1910 zu beachten, wonach den Beamten nicht
geſtattet werden ſoll, außerhalb des Dienſtortes zu wohnen,
wenn die Entfernung zwiſchen Wohnort und Dienſtort mehr
als 30 Kilometer oder die Zeit der einfachen Eiſenbahn
fahrt mehr als 30 Minuten beträgt.

Bund der Handwerker (e. V.).
25. Februar 1912, vormittags 11 Uhr, findet in den „Ger-
maniaPracht-Sälen“ in Berlin, Chauſſeeſtraße 110, die
diesjährige Generalverſammlung ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. folgende Punkte: Rückblick auf
die Reichstagswahlen. Die Aufgaben des kommenden
Reichstages für das deutſche Handwerk. Regierung
und Handwerk. Der Bund der Handwerker und ſeine
Zukunft. Die Mitglieder der Landes-, Provinzial
Wahlkreis-, Bezirks- und Ortsvorſtände werden gebeten,
zu einer Vertrauensmännerſitzung anweſend zu ſein.

Ein törichtes Märchen. Als im vergangenen Herbſt der
Kaiſer zu einem kurzen Beſuche bei dem Grafen
Johannes von Francken-Sierstorpff auf Schloß
Zyrvwa bei Leſchnitz in Schleſien weilte, ging die Nachricht durch
die Preſſe, der Graf habe, weil ſeine eigenen Wildbeſtände nicht
ausreichend geweſen ſeien, um ſeinem hohen Gaſte ein ergiebiges
Jagdvergnügen zu gewährleiſten, mehrere tauſend Stück Faſanen
in Böhmen aufgekauft, von dort herkommen und am Tage vor
der Kaiſerjagd auffliegen laſſen. Nur auf dieſe Weiſe ſei das
glänzende Ergebnis am darauf folgenden Jagdtage möglich ge-
weſen. Obgleich ſich daraufhin auch einige Witzblätter dieſer An-
gelegenheit bemächtigten, wurde damals auf eine Richtigſtellung
verzichtet. Da aber nunmehr ganz kürzlich das vorbezeichnete
Märchen in einem ſchleſiſchen Blatte von neuem aufgetaucht iſt,
erſcheint es doch nötig, eine ſolche vorzunehmen, um einer
Legendenbildung vorzubeugen. Die Nachricht iſt von A bis
erfunden.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 17. Februar 1912.

Am Bundesratstiſch: Wermuth, Lisco, Heeringen.
Die Beratung des Etats wird fortgeſetzt.
Abg. Ledebour (Soz.): Der Reichskanzler hat geſtern ebenſo

wie Lizentiat Mumm ſich bemüht, diejenigen Parteien mit Er-
mahnungen zu überſchütten, die aus dem Wahlkampf mit einem
gewiſſen Selbſtgefühl hervorgegangen ſind. Der Reichskanzler
ſollte, nachdem er uns in ſo unerhörter Weiſe provoziert hat,
auch die Kritik anhören. Wenn ein bureaukratiſcher Angeſtellter
des Deutſchen Reiches, der auf Grund höfiſcher Gnade in ſeinem
Amt iſt, den Reichstag wegen Ausfalls der Präſidentenwahl her-
unterputzt, ſo iſt das eine unerhörte Anmaßung. (Bravo links,
Unruhe rechts.)

Präſident Kaempf: Sie überſchreiten das parlamentariſch
Zuläſſige.

Ledebour (fortfahrend): Die Anſicht Poſadowskys, die Sozial
demokratie werde durch den Reviſionismus hindurch ſich in eine
bürgerliche Partei zurückentwickeln, wird in unſerer Partei
entſchieden abgelehnt. Dem Grundſatz „Keine Ausgabe ohne
Deckung“ ſtimmen auch wir zu. Die Ausgaben für Heer und
Marine müſſen bedeutend reduziert werden. Die ungeſunden
Steuern wie die auf Lebensmittel wollen wir abbauen. Wir
verlangen den lückenloſen Abbau des Schutzzolls. Unſerer
Maroktopolitik hat durch den Grenzbotenprozeß eine eigenartige
Beleuchtung erfahren. Dort iſt unter Zeugeneid ausgeſagt
worden, es ſeien Deutſche als Agents provocateurs nach Agadir
geſchickt worden, um von dort Hilferufe laut werden zu laſſen.
Jch fordere Herrn von Kiderlen auf, zu erklären, ob dort ein
Meineid geleiſtet worden iſt, ſonſt fällt auf Sie der Verdacht,
durch verbrecheriſche Umtriebe einen Krieg herbeiführen zu
wollen. (Unruhe. Präſident Kaempf rügt dieſe Ausdrucks
weiſe.) Der Redner verurteilt das Eheverbot des Staats
ſekretärs Solf auf Samoa. Staatsſekretär v. Kiderlen-
Wächter betritt den Saal.) Redner (fortfahrend): Wir werden
die Koalitionsfreiheit der Arbeiter unter allen Umſtänden
wahren. Das Reichstagswahlrecht iſt für uns unantaſtbar. Die
Wahlkreiseinteilung muß geändert werden. Auf je 100 000 Ein
wohner ſoll ein Abgeordneter entfallen. Findet ſich die Re
gierung und der Reichskanzler nicht bereit, dem Sinne dieſes
Paragraphen der Verfaſſung entſprechend zu handeln, ſo be-
deutet das einen Bruch der Verfaſſung.

Präſident Kaempf ruft den Redner zur Ordnung wegen
dieſer Ausdrucksweiſe und darauf noch nachträglich, weil er der
Regierung verbrecheriſche Umtriebe in Agadir vorgeworfen hatte.

Staatsſekretär v. Kiderlen-Wächter: Der Abgeordnete Lede-
bour hat Angriffe gegen die Regierung eines großen Nachbar
reiches, mit dem wir in Frieden und Freundſchaft leben, ge-
richtet, wie ſie noch nicht gehört wurden. Die Angriffe und
Vorwürfe verbrecheriſcher Abſichten und Taten muß ich auf
das tiefſte bedauern und ſie energiſch zurückweiſen. (Bravol!)
Jch bin überzeugt, daß die große Mehrzahl des Hauſes mein
Bedauern teilt. (Lebhafte Zuſtimmung rechts. Rufe bei den
Sozialdemokraten Nein!l) Wenn ein Redner mir Verbrechen
vorgeworfen hat, ſo glaube ich, mich nicht weiter verteidigen zu
ſollen. Mit dieſem Vorwurf gibt er mir günſtige Gelegenheit,
mit einem Märchen aufzuräumen, das ſich ſchon lange in der
Preſſe herumtreibt, wonach ich geſagt haben ſoll, wir wollten
Teile von Marokko nehmen. Vor Abſendung unſeres Schiffes
nach Agadir beſtand ein ausführliches Programm, das dem
Reichskanzler vorgelegt wurde. Schon lange hatten wir mit
Frankreich verhandelt, weil die Sache ſo nicht weiter ging. Durch
die Entſendung des Schiffes nach Agadir ſollte die Sache in
Schuß gebracht werden. Die Franzoſen hatten kein Recht und
kein Mandat, namens Europa in Morokko vorzugehen. Auch wir
hatten das Recht, unſere dortigen Untertanen zu ſchützen.
Wenige Tage vor Entſendung des „Panther“ kam der Führer
der Alldeutſchen, Claſe, zu mir. Jch gab Aufklärung über den
Fall, bat ihn aber, nicht ſo viel Geſchrei zu machen, da man am
Eingange der Verhandlungen ſtehe. Jn Kiſſingen hatte ich mit
dem franzöſiſchen Botſchafter die erſte Ausſprache über Kom-
penſationen außerhalb Marokkos. Jch hatte ihm nur zu-geſchoben, er ſohr mir nennen, was er anbieten könne. Wenige

Tage darauf ſprach Dr. Claſe in meiner Abweſenheit mit
Unterſtaatsſekretär Zimmermann, der ihm ausdrücklich aus-
einanderſetzte, daß wir keinen Teil von Marokko haben wollten.

Am Sonntag, den

Claſe bedauerte das und ſchrieb einen Artikel, in dem er mir
ſchlechte Politik vorwarf. Daß ich aber geſagt hätte, wir
wollten in Marokko vorgehen, das zu ſagen, hatte Claſe keine
guthentiſche Ermächtigung. Aehnlich liegt die Sache über meineSehherung einem damaligen Abgeordneten gegenüber. Jm
September kam Claß abermals zu mir und ich riet ihm, an
geſichts der chauviniſtiſchen Stimmung in der frangöſiſchen
Preſſe bei einer alldeutſchen Verſammlung eine etwas ſcharfe
Sprache zu führen und patriotiſche Stimmung zu machen.
(Zurufe bei den Soz.) Daraus kann man mir keinen Vorwurf
machen das iſt kein Verbrechen! Es iſt alſo unwahr, daß ich
irgend jemand damit gekommen wäre, man möchte Teile von
Marokko nehmen. Dieſe Bewegung iſt gekommen ohne unſer
Zutun. Das Wort „Lockſpitzel“ iſt nicht gekommen von einem
Herrn, mit dem ich geſprochen habe, ſondern von einem Dritten,
der im Grenzbotenprozeſſe nicht gehört worden iſt.

Abg. Gröber: Das Geſetz für die Miniſterverantwortlichkeit
muß von uns unbedingt gefordert werden. Durch eine Aende-
rung des Wahlreglements m möglichſt die Stichwahlen be
ſeitigt werden. An der Wahlkreiseinteilung darf nicht gerüttelt
werden. Eine Moralpredigt den bürgerlichen Parteien zu halten,
war völlig verfehlt. Damit macht der Reichskanzler keinen Ein-
druck, zumal er den Erisapfel der Erbanfallſteuer in die Parteien
werfen will. Die Einſchränkung der Miſchlingsehen billigen auch
wir nicht. Die Verfolgungsgeſetze gegen gewiſſe Orden müſſen
aufgehoben werden.

Staatsſekretär Dr. Solf: Ein Urteil über die kolonialpolitiſch
wichtige Frage bezüglich der Miſchlingsehen kann nur der haben,
der jahrelang die Schäden in beiden Raſſen ſtudiert hat. Jch kann
nicht unwiderſprochen laſſen, daß die Regierung ſich von Argu-
menten habe leiten laſſen, die nicht hoher ethiſcher Natur ſeien.
Der Erlaß geht dahin: Die beſtehenden Ehen beſtehen zu Recht;
die Kinder ſind Weiße oder den Weißen gleich zu achten. Künftig
werden ſolche Ehen nicht mehr geſchloſſen. Kinder aus nicht ehe-
lichen Verbindungen gelten als Eingeborene; der Gouverneur
kann unter Umſtänden ihnen die Rechte der Weißen zuerkennen.
Die Samoaner begrüßen das Verbot freudig. Die moraliſchen
Momente für ſolche Ehen ſind nicht gerade hoch. Die Weißen hei-
raten, um eine Haushälterin oder eine güte Wäſcherin zu erhalten
(Heiterkeit), oder um ihren Landbeſitz zu vergrößern. (Zuruf von
den Sozialdemokraten: Alſo wie bei uns!)
Staatsſekretär Wermuth: Die Ausgaben, die in den ordent

lichen Etat genommen ſind, dürfen nicht wieder in den außer-
ordentlichen zurückgeführt werden. Die Schuldentilgung darf
nicht unterbrochen werden. Sämtliche Bundesregierungen wenden
ſich einhellig gegen eine weitere Jnanſpruchnahme der Ein-
koinmen und Vermögensſteuer. Heute heißt es: Brüskierung
ſtrengſtens unterſagt. Soll wirklich die Erbſchaftsſteuer immer
und ewig als tiefer Schatten über unſerm ganzen politiſchen
Leben liegen? Soll die Kluft, die dieſes Wort eröffnet hat, noch
vertieft und erweitert werden? (Sehr gut! und Bravol!)

Staatsſekretär Delbrück erklärt, er werde die ſein Reſſort be
treffenden Fragen bei der zweiten Leſung beantworten.

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen
beratung auf Montag 2 Uhr vertagt.

Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Der neue öſterreichiſchungariſche Miniſter

des Keußern.
Durch ein Kaiſerliches Handſchreiben vom Sonnabend

wird die vom G rafen Aehr.enthal mit Rückſicht auf
ſeinen Geſundheitszuſtand erbetene Enthebu n g von
ſeinen Amte genehmigt.

Der Botſchafter z. D. Graf Leopold Berchtold
wurde zum Miniſter des Aeußeren ernannt.

Das Allerhöchſte Handſchreiben lautet:
Mein lieber Graf Aehrenthal!

In Würdigung des Umſtandes, daß Rückſicht auf Jhren
Geſundheitszuſtand Sie zu Meinem lebhaften Bedauern ver
anlaßt, um Enthebung vom Amte des Miniſters Meines
Hauſes und des Aeußern zu bitten, genehmige Jch in Gnaden
die von Jhnen erbetene Enthebung. Bei dieſem Anlaß finde
Jch mich beſtimmt, Sie meines ungeſchmälerten Ver
trauens nicht nur in Jhrer Perſon, ſondern auch in
Jhrer Politik zu ſichern, die Sie unter ſchwierigen Ver
hältniſſen mit umſichtiger Jnitiative verfolgt und die Jhnen
eine bleibende und ehrende Erinnerung ſichert. Zugleich
ſpreche Jch Jhnen für die Treue und ausgezeichneten Dienſte,
die Sie Mir, Meinem Hauſe und der Monarchie in auf
opfernder Weiſe geleiſtet haben, volle Anerken nung
und Meinen wärmſten Dank aus. Als Zeichen
Meiner fortdauernden Gewogenheit verleihe Jch Jhnen die
Brillanten zum Großkreuz Meines St. Stephan-Ordens.

Wien, 17. Februar 1912.
gez. Franz Joſef.

S

S

Nach Mitteilung der behandelnden Aerzte hat ſich der
Zuſtand des Grafen Aehrenthal weſentlich ver
ſchlechtert.

Die Lage in Marokko.
Die alarmierenden Gerüchte, die der Pariſer „Temps“

ſich aus Fez melden ließ, denen zufolge der Sultan von
Marokko die augenblickliche franzöſiſche Untätigkeit als
Schwäche auffaſſe und ſich Willkürlichkeiten zuſchulden
kommen laſſe, die zu neuen Aufſtänden führen könnten,
werden, wie unſer Berliner Vertreter erfährt, in Berlin
lediglich als ein Verſuch aufgefaßt, auf die franzöſiſche Re
gierung einen Druck auszuüben. Es erſcheint auch nicht
ausgeſchloſſen, daß ſolche Veröffentlichungen von der fran
zöſiſchen Regierung ſelbſt ausgehen, um diejenigen Alge-
eirasmächte, die noch nicht dem deutſch- franzöſiſchen
Marokkoabkommen beigeſtimmt haben, zur Eile anzutreiben.
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Die Frage der Aufteilung der portugieſiſchen Kolonien
in Afrika will noch immer nicht zur Ruhe kommen.
Das „Echo de Paris“ läßt ſich aus Liſſabon melden, daß die
deutſche Regierung die portugieſiſche Regierung vor kurzer
Zeit davon verſtändigt habe, daß Deutſchland und England
demnächſt an die Aufteilung des afrikaniſchen Kolonial
beſitzes Portugals gehen werden. Dies Gerücht iſt ſchon

wird die Weiter-

Der König von Montenegro iſt Sonnabend vormittag von
St. Petersburg abgereiſt. Der s Nikolaj Nikolaje-
witſch und andere Großfürſten geleiteten ihn zum Bahnhof. Jn
Zarskoje Sſelo trat der Kaiſer an den König heran und
verabſchiedete ſich von ihm ſehr freundlich.

Die Luftſchiffahrt.
Der Flieger Graham Gilmour

iſt auf einem Fluge nach Richmond tödlich abge-
ſtürzt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
S Von der Akademie Frankfurt a. M. Die Akademie hat

in dem zu Ende gehenden Winter-Semeſter 1911/12 die bis-
herige anhaltende Steigerung ihrer Frequenz fortgeſetzt. DieGeſamtgahr der an den Vorleſungen teilnehmenden Per-
ſonen beträgt 2110 gegen 1783 im Winter-Semeſter 1910/11. Von
den 381 ordentlichen Studierenden haben 145, von den 683
Hoſpitanten 257. akademiſche Vorbildung. Unker den
ordentlichen Studierenden befinden ſich 27 Frauen und 60 Aus-
länder. Das Winter-Semeſter ſchließt mit dem 2. März.

Das Technikum Rieſa iſt ein unker Staatsaufſicht ſtehen
des, höheres techniſches Jnſtitut zur Ausbildung von
Jngenieuren, Technikern und Werkmeiſtern des Maſchinenbaues,
der Elektrotechnik, des Fluß- und See-Schiffbaues und Schiffs-
maſchinenbaues. Der Lehrplan aller Fachrichtungen wurde
in den letzten Semeſtern, den Errungenſchaften der Technik ent-
ſprechend, aus gebaut und erweitert. Reichhaltige
Sammlungen und Laboratorien unterſtützen wir-
kungsvoll den Unterricht. Seit Beſtehen der Anſtalt (1904) be-
ſtanden von 287 Prüfungskandidaten die diesbezüglichen Prü
fungen 283 Herren, von denen 206 gänzlich und 56 Herren zum
Teil von der mündlichen Prüfung befreit wurden. Das Sonr-
mer-Semeſter beginnt am 16. April 1912, und werden
Programme und Auskünfte koſtenlos durch die Direktion ver-
ſandt.

Kurorte, Reiſen und winterſport.
Die zweite Reiſe um die Welt, auf der ſich zurzeit der

große Luxusdampfer „Cleveland“ der Hamburg-Ame
rika-Linie befindet, hat, nach Mitteilung der „Welt auf
Reiſen“, infolge der befonderen Flutverhältniſſe in Diamond
Harbour eine Fahrplanänderung erfahren. Das Schiff wird
dieſen Hafen, der als Ausgangspunkt für eine 17tägige Durch-
querung Jndiens dienen ſoll, am 8. April erreichen und dort
416 Tage Aufenthalt nehmen. Am 13. April erfolgt die Weiter-
fahrt über Colombo nach Bombay mit dem Teil der Paſſagiere,
der ſich an der Ueberlandreiſe quer durch Indien nicht beteiligen
will, ſondern vorzieht, Cehlon kennen zu lernen. Am 22. April
trifft der Dampfer „Cleveland“ in Bombay ein und bleibt dort
bis zum 26. Dieſe Fahrplanänderung verlängert die Reiſe um
3 Tage. Eine Erhöhung der Fahrpreiſe hat aus dieſem Anlaß
nicht ſtattgefunden.

4 Die Reiſen des Orient-Reiſeklubs Leipzig führen 1912
Oſtern nach Konſtantinopel, Athen und Tunis, Algier, Biskra;
Pfingſten nach Spanien; in den Sommerferien nach berühmten
engliſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Seebädern oder auch durch
ganz Rußland; im Herbſt nach Bosnien, Monte-
negro, Dalmatien, Konſtantinopel, Athen und nach Paris. Reiſe
luſtige Damen und Herren erhalten ausführliche Einladungen
durch den Vorſtand des Klubs, Herrn A. Wünſch.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 15. Februar 1912.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm

A. 1 242 084 000 Zun. 56 518 000
910 409 000 Zun. 46 172 000

fein zu 2784 berechnet)
davon Goldbeſtand

r

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 49 516 000 Zun. 3708 0060
3. do. an Noten anderer Banken 34 337 000 Zun. 9 460 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1030 338 000 Zun. 799 000
5. do. an Lombardforderungen 98 069 000 Zun. 30 937 000
6. do. an Effekten x 56 635 000 Zun. 521000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 143 157 000 Zun. 17 194 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 180 000 000 unverändert.

19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.
10. Betrag der umlauf. Noten 1537 629 000 Abn. 97 565 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „830 831 000 Zun. 215 791 000
12. Sonſtige Paſſiva 40 862 000 Zun, 911 000

Steuerfreie Notenreſerve 338 308 000 gegen eine ſteuerfreie
Notenreſerve von 171 057 000 c am 7. Februar 1912 und cine
ſteuerfreie Notenreſerve von 396 345 000 am 15. Februar 191l.

Der Wert des deutſchen Spezialhandels
im reinen Warenverkehr belief ſich im Januar d. Js. auf
823,4 Millionen Mark in der Einfuhr und auf 614,3 Millionen
Mark in der Ausfuhr, gegen 759,3 Millionen Mark und 598,8
Millionen Mark im Januar 1911. Außerdem erreichte die Ein
fuhr von Gold und Silber im Januar d. Js. einen Wert
von 14,6 Millionen Mark, die gleichzeitige Ausfuhr einen ſolchen
von 12,8 Millionen Mark gegen 22,7 und 5,2 Millionen Mark in
Januar 1911.

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche-Privatbank, A.G., ſchreibt unter dem

16. Februar a. c. u. a. Am Markt der Kaliwerte war in der
vergangenen Woche die Tendenz geteilt. Während ſchwere Werte
einsteils von den zur Veröffentlichung gelangten meiſt günſtigen
Quartalsberichten profitierten und auch eine größere Anzahl von
Schachtbauwerten zu höheren Preiſen umgingen, verſtimmte auf
der anderen Seite der weitere Rückgang bei den Werten des
Unſtrutkonzerns. Wie es ſcheint, haben ſich die Aus-
ſichten zur Sümpfung des Reichskroneſchachtes noch in
keiner Weiſe gebeſſert und mehr und mehr gewann die Anſicht
an Boden, daß die Einziehung von Zubußen bei dieſem Werke
nicht zu umgehen ſein würde. Das angebotene Material in

dieſen Kuxen konnte nicht immer glatt unterkommen und war ſo

Man verlange stets ausdrücklich MAGGIS Bouillon-Würfel und weise andere Marken zurück
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J nsſegen und Max konnten ſich von ihren letzten Rück

alzdetfurth bei 820 Prozent.

Hahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

ehme im Juli 216,75—216,50 Abnahme im September

96,00 Abnahme im Juli 192,50 bis 192,50
n 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Februar

Narken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22,60

Na 61,30 Br., Oktober Br.

und Viehhof. Auftrieb: 39 Rinder und zwar 2 Ochſen,

1107 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
5) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht S
gezogen haben (ungejocht) b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Altre
Hon 4-7 Jahren 0) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und

Lebendgew. 42 46 (Schlachtgew. 52--57) Die Schlachtgewichtspreiſe

a uf Sondershauſen 400 M
O Mk.,27 machte ſich mehrfach Kaufintereſſe geltend, wogegen e n ſ a

r

Aktienkapital: 160 Mionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-
vetuig ermneäääar

b für Handel ll. Industrie Bank) ale 3, Haue J TTeserven? 52 Miſonen Narſ- Linslichen, erstkiass. Wertpapieren.

Fgreich daß die Stücke zeitweiſe verſchenkt
un Auch die Kuxe des Tochterunternehmens Richard
u weitere 200 Mk., während ſich Bernsdorf und

rggraf T n zum Schluß der Woche umzu Jod Mk. höher ſtellten. Carlsglück profitierten vorüber-
t von dem Anfahren eines mächtigen Kalilagers bei ca.eier, waren jedoch nachher wieder etwa 200 Mk. billiger
ich da weitere Zubußen vermutet werden. Berg
mr wieder um ca. 400 Mk. erholen. Carlshall waren
ich bis 1600 Mk. im Handel, ſpäter jedoch ebenfalls

mühlhauſen in Thüringen.
Ehemalige Reichsſtadt mit über 35000 Einwohnern, in landGaſt 3 age am Fuße des Haini waldes elektr.

Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach dem
Werratale und den ſchönſten Punkten des Thüringer Waldes.Gymnaſium, Oberrealſchule, höhere Mä chenſchule Kgl.
ehrerſeminar mit Präparandenanſtalt. Kleine Klaſſen,

ehe uns Aen ctälntſe. hinte burg ben
ver iſſe. unMagiſtrat und die Direktoren der Schulen. 2 P

Wegen Uebernahme eines eigenen Grundſtücks ſuche mein kleines

ſlottgehendes Kolonialwarengeſchäft
er bald weiter zu verpachten. Miete beträgt für Laden, komplette

hnun mit Gas und Waſſerleitun gy großen Lagerraum, Keller,tall und ſonſt. Zubehör nur 400 Mt. (Umſatz mind. 25000 Mk.
Invent. u. Warenübernahme nach Uebereinkunft; von letzterer nehme
ich einen Teil auf Wunſch mit in mein auswärtiges Geſchäft, ſodaß
eventl. mit ca. 23000 Mk. übernommen werden kann. 12841

Vdmund Kramer, Sangerhauſen (Alte Poſt).

er angeboten. Von Ausbeutewerten zeichneten ſich Bur-
hurch feſte Haltung aus. Der Abſchluß. für das 4. Quartal
ha hat wiederum günſtige Zahlen g rer Auch für

k. Alexandershall
Beienrode 100 Mk., Hohenzollern 200

Rarberg Hohenfels, Johannashall, KaiſerodaAbe F7 henb ürg zwiſchen 50 Mk. bis 300 Mk. einbüßten.
Filigenro da wurden ſprungweiſe ca. 600 Mk. höher be-
t Einige Meinungskäufe kamen in Wintershall 300
Hart zur Ausführung. Hermann II konnten ſich um ca.
o N. erholen. Sonſt intereſſierten noch Carlsfund bei
W Mk. auch Großherzog von Sachſen wurden ca. 150 Mk.
er geſucht. Am Aktienmarkt erfuhren Ludwigshall im
wo menhang mit Gerüchten über Hartſalzaufſchlüſſe eine

allende Steigerung von ca. 14 Prozent. Auch
Ahmundshall wurden auf Käufe bon intereſſierter Seite

Prozent geſteigert Krügershall intereſſierten zwiſchen
bis 185 Prozent, A dler bei ca. 91 Prozent, Bis marcks-

fall bei ca. 118 Prozent, Halle- Kali bei ca. 70 Prozent,

odukten und Warenmärtkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berlin. 1.7 Februar. (Amtliche Notiterungen der
zrodukte nbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 211-212

Abnahme im Mai 216,50--216,25 Ab-

i A. Roggen für 1000 kg. Jnländ. 190ä--191
c Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme im Mai 195,50 bis

September 178--177,25 177,60 Hafer

bis Abnahme im Mai 192,75 Abnahme im Juli
192,26 Mais ſür 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz.)
An im Juli Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 265,00--29,00 feinſte

tig 24,60 Abnahme im Februar Abnahme im Mai
Abnahme im Juli Rüböl für 100 kg mit

geß in Mark. Abnahme im Februar Abnahme im

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 16. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

13Bullen, 24 Färſen u. Kühe, 18 Freſſer, 74 Kälber, 83 Schaſvieh uſw.,

ältere ausgemäſtete 4) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Echlachtwertes vollfleiſchige jüngere e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere A. Färſen und
Küähe: vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht vertes

vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
n 7 Zahren c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen mäßig genährte Kühe
zud Färſen gering genährte Kühe und Färſen
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) 31-36 Kälber:

Ddoppellender feinſter Maſt b) feinſte Maſtkälber
eſ mittlere Maſt und beſte Saugkälber geringe Maſt und

te Saugkälber 42——-49, e) geringe Saugkälber 30 40.4. S ch afe
Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 40,
ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
bis A. Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
50 (Schlachtgewicht 63), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebendgew.
50-51 (Schlachtgew. 62 63), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 47——49 (Schlachtgew. 59--61), d) vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 45 47, (Schlachtgew. 56-59), 0) vollfleiſchige
unter 60 kg Lebendgew. 42--44 (Schlachtgew. 53--65), um eine
Sauen Lebendgew. 42——48 (Schlachtgew. 52--60), g) geſchnittene Eber

für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 h Lebendgewichtepreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 3 nach unten abgerundet
Verlauf und Tenden z: mittel Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, Schafe, Schweine.

waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 16. Februar 1.20, 17. Februar 1.20. Grochlitz
1.29, 1,28. Nebra Obp. 2.08, 2. 18. Nebra Unpt.
1.48, 1.52. Brückenp. 0.94. 0. 98. Köſen 0.96, 0.86.

Weißenfels Untp. 0.36, 0.46. Trotha 1.80, 1.90. Als
leben 1.18, 1.42. Bernburg 0.80, 0,96. Calbe Obp.

148, 4- 1.53. Calbe Utp. 0.54. 0.46 Grizehne 0.63, 0.73.
vÄHGAASSä=GGOBWoÄÄÄss o

Berantwo rich Für Volitit und Feuilleion: r. Waltber 5evensleden,
für Provinz, Allgemeines, Börſen und Handeltteil: Max Sbeling; für Oert
liches; Heinrich Mieſchner; Schlukredaktion: A. Verwecke, ſämtlich en Halle a. S

Far unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Unter dem Viehbeſtande des Gutsbeſitzers Ehlers in
Schiepzig iſt vom Kreistierarzte des Saalkreiſes die Maul
und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Ein Sperrbezirk wird
ebildet aus Schiepzig und ein Beobachtungsgebiet aus
itin mit Gutsbezirk und Dölau. Für Sperrbezirk und V Dom. Sundhausen (Herzogtum Gotha).

Beobachtungsgebiet treten die in der landespolizeilichen
Anordnung des Herrn Regierungspräſidenten vom 7. De
zember v. Js. enthaltenen Beſtimmungen in Kraft.

Halle a. S., den 17. Februar 1912.
Der Königliche Laudrat des Saalkreiſes.

r. 2691. von KrosigK.

Realschule Miltenberg a. N.
(Sehülerheim) mit Handelsabteilung-

Erteilt Vinjährigenzeugnis.VebergangskKlassen für Gymn. -Sechularzt.

Bekanntmachung.
m Unter dem Klauenviehbeſtande des Gutsbeſitzers Alfr. Eblers ranko Hau

&ig ijt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen
lan, den 17. Februar 1912.

Mal Füntogun See Bad berkat ſt
Erzieh ohule (Godesberger System) Grundl. Unterricht, persönl. Erziehe Iuftbad, Spiel, Sport. 8 ha v d u. Feld, deniet
Stall, Werkstatt. Staubfreie Höhenluft. Für zarte Kinder ärztliche Autsicht.

Herzogl. Baugewerkschule Holzminden
ESrrichtet Verpflegungs- Dii831 tlochbau an Tiefbau SeeSommerunterricht 3. FRpril. Reifepräüfung. Winterunterricht 16. Oktober. 2

Sleichberechtigt mit den Königl. ereuß. Gaugewerkschulen.

AKtiva. Passiva.
Grundſtück und Ge- Mitgliederguthaben 1860bäude-Konto 1715000 Anleihen-Konto 1105680
Maſchinen-Konto 450 00 Kreditoren 11 85356
Geräte-Konto 100 Reſervefonds-Konto 300000Mobilien-Konto 100 Gewinn und Verluſt-Kaſſa-Konto 225 20 Konto 308 36Debitoren 9 404 54Beſtände von Pro-

dukten u. Betriebs-
materiglien. 84598

WagenKonto 100Summa der Aktiva l 2807872 Summa der Paſſiva 28078172
Mitgliederbewegung:

ahl der Genoſſen am 1. Januar 1911 37.Zugang Abgang: 1.
Zahl der Genoſſen am 31. Dezember 1911 3656.

Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben
um Mk. 40, und die Haftſummen um Mk. 800,- vermehrt.

gamthaftfmnmnne aller Mitglieder betrug am Jahresſchlufſſe

Domnitz, den 29. Januar 1912. [859
Dampfmolkerei Domnitz, E. G. m. b. H.

R. ZTarries. Gneist. F. RudlIoff.
30000 Mark

auf hochherrschaftliches Wohnhaus in vorzüglicher Wohnlage
von Halle zur 2. Stelle hinter 87 000 Mk. gesucht. Peuer-
Kasse 114610 Mk., Werttaxe 159 000 Mk. Gelſl. Angebote unter
U. s. 8183 an Rudolf Hosse, Halle a. S., erbeten.

Zentralheizungen,
Gewächshausheizungen,

Badeanlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfanlagen,

Landwirtschaſtliche
Spiritus-Brennerei-Apparate.

Pr. Noll.a Ia IIe a. S., Osendorferstr. G.
W Lernsprecher 899. Gegr. 1889.

Pa. Referenzen. Projekt und Preisangebote kostenlos.

9 anerkanntermaben höchsto
Massenerträge, rößtoNährstoſffmengen liefernd
bei langer Haltbarkeit.

Orig. Kärzehe s bobbr. Möhrensamen

10 kg Mk. 95. 1 kg Mk. 1I1.
abger. Saat

Original

Kirsche's Hafer,
in Konkurrenz mit den ertragreichsten Züchtungen als
ertragreichste und Iagersicherste Hafersortebei relativer Spelzenfeinheit erprobt,

brachte Höchsteriräge bis 29, 40 Ztr. proNorgen W.

Brüssel 1910: Grund Prix. Grobe goldene MedailIe.
Döll Grand Prix. Vergoldete silb. Medailie.
858] Näheres im Preisverzeichnis.,
oomänenrat A. Kirsche-Pfiffelhach

Futterartikel,
äckſel St afererſatz, Torfſtren, Saathafer,34 e S S d e aſren im einzelnen

und Bahnſtation offeriert billigſt

Herm. Meusel Nachf., Halle a. S.
Inh. Heinr. Mesterjahn. Teleph. 1260.289) Der Amtsvorſteher.

Vermögensbilanz am 51. Dezember 1911.

Alle Reparaturen billigſt 2

Bitte um Hilfe
In den frühen Morgenſtunden iſt heute durch Stubenbrand

einer ehrbaren Witwe (Mutter von drei kleinen Kindern) nicht
nur ein Teil ihrer eigenen Sachen, ſondern auch vor allen Dingen
die ihr zum idern überwieſenen Kleider, Stoffe und Bluſenne
total verbrannt. Da die Witwe nicht verſichert hat, ſo iſt ſie in die
bitterſte Not geraten. Es wäre ſehr wünſchenswert, wenn ſich
Herzen und Hände öffneten, dieſer Not durch eine kleine Beiſteuer
mit abzuhelfen. Die Witwe Frau
im Hinterhaus.

Röcding wohnt Blücherſtr.

Stäcdkt. Raugewerkschüule

Bach l tloch-Tiefzu

a

kisenbekönbeu
u (S Semester)

(Ge9
e

Lehrplan kostefrei:- 15, Oktober.
Staafskommissar. Reifeprüfüng

Die ſolideſten

Schultorniſter
Schultaſchen,

Schülermappen,
Schreib-Etuis,
Frühſtücksmappen,

Hoſenträger,
Brieftaſchen,

5igarren-Etuis,
ſtarke

Lederportemonnaies

zu ganz billigen Preiſen
empfiehltFanl göldner,

Sattlerei u. Lederwarenfabrik,
Leipzigerſtraße 79

(neben „Rotes Roß.
Größte Auswahl am Platze.

Mitgl. d. Rab.-Spar-Ver.

in grosser Auswahl, mit eventl.
Vergütung bei späterem Kauk,

desgl.

Harmoniums
z: mit und ohne Pedal

Ritter, rn
Knape Würks

Eukalyptus-Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket
30 30

Beſtes Linderungsmittel gegen
Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
Ein Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [582

Adolph HerrmannGr. Ulrich u. Steinſtr.-Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

Reſormhbelinkleider,
Directolrehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

enmpfiehlt [2334
in ſehr großer Auswahl

I. Sehneo Nach r
Behhſteinſlügel,
ſehr gut erhalten,

nur 900 Mark.

B. BI ei Kartoffelflocken
offeriert [2792

L. Büchner, lalle-Irofha I

Augano-Buviglinun.

Kurbaus und Pension

Monte Brè,.
Deutſche Anſtalt. 90 Betten.
Das ganze Jahr beſetzt. Aerztl.
Leiter Dr. med. Oswald.
Jll. Proſpekte frei Direktor
Max Pfſenning. 1371

Töchterpensionat
Hempel Pranke,
Halberstadt, ar.

Eigene Villa mit Garten
Aliseitige gründl. Aus-bildung nach Wahl.
Näheres durch Prospelkt.

finden Oſtern nochPenſion zwei Schüler dex
höh. Schule in m. Familie. Beauf
ſichtigung d. Schularb. Beſte Ref.
Frau Reue, VL.- Wuchererſtr. 54.

n

c. lapp
i 41 Gr. Ulrichstr. 41

Unterricht.

Cordes'sehe [565
Beldeidungs-Akademie,

Gr. Steinſtraße 24.
u Haue wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründlichſte und
erfolgreichſte Ausbildung. Koſten-
loſer Stellen-Nachweis. Bei den
vielen Nachfragen nach Direk-
tricen ſind wir oft nicht in der Lage,
alle Stellen beſetzen zu können.
Für Familienbedarf

Extra-Kurſe im Zuſchneiden u.
Anfertig. all. Damen u. Kinder

Garderobe ſowie Wäſche.

Thale, Harz. Wiſſenſch. u. Haus
haltungspenſionat von Frau

rof. Lohmann. Allſ. Fortbill S
eues Haus in groß. Park. Herrl.

geſchützte Waldlage. Ausf. Proſp

Verlangte Perſonen

Zum 1. April oder früher
Zimmermädlchen,

nicht unter 18 Jahren, geſucht.
Frau Laudrat v. Krosigk.

Halle a. S., Luiſenſtraße 6.

vermietungen
eine 4- ZimmerAngerv h wohnung mit

Bad u. Jnnenkl., J. Et., eventl.
od. 1. April zu vermieten.

a

Dölauer
G. m. b. H., Grünſtr. 31.
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Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich,

o Go vo De I 9eine das selbst tötige V a ch Mittel S
gibt schöne fette Lauge, ist frei von minderwertigen Beimischungen,
insbesondere von Chlor und sonstigen scharſfen Stolfen, deshalb

garantiert unschädlich.
Billig im Gebrauch! Erhältlich nur in Original-Paketen, niemals lose.
HENKEL Co. DOSSELbOoRT. Rheinige Fabrikanten auch der eallbeliebten

Henkel's Bleichag s oda.
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Ap parte Feuheitenin Wunſche Portemonnaies.

Gust. liebermann, Dirate o.

Stadttheater in Halle g.
Montag, den 19. Febr. 1912
158. Vorſt. im. Abonn. 2. Viertei.

Zum 7. Male:
Hoffmanns Erzählungen.

i r Oper in3 Akten, einem Vorſpiel und einemNachſpiel. Text von Jules Barbier.
Muſik von Jacques Offenbach.

Spielleitung: Overreg. Theo Raven.
Muſikaliſche Leitung E. Mörike.
Nach dem 1. u. 2. Akt längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7. Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende 10!/ l Uhr. [2777
Dienstag, den n 20. Fehr, 1912
159. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Schülerkarten à 1,10 Mk. an der

Tages und Abendkaſſe.
Zum letzten Male

Die Fibelungen.Erſte Abteilung:
Der gehörnte Slegfried.

Zweite Abteilung
Siegfrieds Tod.

Vor und nach dem Theater im
Weinhaus Broskowshi

delikate Imbiss d
zu ganz kleinen Preiſen.

Vertreter für Halle a. s. und VUmgebung: Ernst Kiessling, Halle a. S., Halberstädterstr. S. n

19.,--24. Februar 1912

Keks- Tage
der Hannoverschen Keks- Fabrik

BRahlsen,. Hannover.
Empfehlung von Nenheiten. Abgabe von Kostmustern.
Grosse Auswahl der beliebtesten Sorten in frischester Waroe.

Eunt Oh
T EiBNIZ-er beinzigerstrasse 95.

Ecruätr nun rehsrt

Pernruf 371.MolktReieurren

jeden Mittwoch und Sonnabend. zu
Beginn der Vorſtellungen:

Wochentags präziſe 4 Uhr.
Sonn u. Feſttags 3

Gr. Ulrichstr. 10 of links. ger

Waldsanatorium
B ad Grüng400 m. ü. M. 2

Prospenre frei De Mosſer

JIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

eingerichtet haben, dessen ärztliche Leitung der genannte Arzt übernommen hat. Radiumkuren
sind angezeigt bei Gicht u. Rheumatismus, bei GelenKentzündungen, bei Nerven-
Ieiden, spez. bei Ischias, bei Katarrhen der Atmungsorgane, bei VUnterleibs-Halbheer s Weinstube. leiden der Frauen, sowie überhaupt bei Entzündungen und EKiterungen Besserung

AMontag, Mittwoch und Freitag von 42-6 Uhr nachmittags.

(eventuell auch schriftlich) Auskunft erteilen.

1853

Passage- -Theater,
lichtspielhaus,

e 9 88.,m S Wir geben hierdnreh bekannt, dass wir in der Wobnung des Herrn Dr. med. Laabs
Halle a. S., Leipzigerstrasse 59 II, ein

Raclium-Imnhalatorium

Schmerzen bei Tabes, Magenkrebs, Migräne.
Aerztliche Sprechstunden nur wochentags von 9--12 Ubr vormittags und am

Inhalationszeit täglich (aueh Sonntags) von 10--12 Uhbr.
Ueber alle eine Radiumſkur betreffenden Fragen wird Herr Dr. med. I wabs bereitwilligst

gemeine Radium- Aktien Geselischaft
Berlin. (584e

We 2

e
x brbon dern

ärksfe Sole Deufschlands
Das ganze Jahr offen.

So ELEKTR. iCHT- KotLENSsäuk-uND SsONSTIGE. MEoiZzINShEM B.

e kN KuRTAX E.

Mandelsrealschule
und Realschule.

Höhere kaufmänn. und wiſſenſchaftliche
Ausbildung (auch beide getrennt) zur

Erlangung des „Einjährigen“.
Glänzende Erfolge durch eins artige
Methode. Aufnahmealter bis z. 21 Jahr.
Prächtiger Neubau 1911. Herrliche Ge-
birgsgeg. Ia. Referenz. Penſionat. Proſp.

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspflege.

Spezial Damen Frisier Salon l. Ranges

Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.
Zopf- Siehert, an Hanufabtur.

e 77 i

r F. 2
SANATGOR I antennan hei o AR Am nanz
FPhys. Diät. Kuranstalt f. Nerven-, Herz-, Stoffwechselerkrank., Blutarmut, Erholungsbe-
cürftige. Mild. Gebirgsklima. mod. Einrichtung u. Kurmittel. Eier. Cicht. Das ganze Jahr

geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr. Ferxtl. Dir. Sanitäts Kat Dr. C. Benno

Neue BewirtungHerrl. Lagei.Zentr. Suhto
Nähe der Königl. Theater,
Zwinger und Museen, be-

von Mark 100 bis Mark 2000 in
allein bei

tiarmoniums
die weltberühmte Markeannborg

C. Rich. Kitter, n
Grossh. Sächs, Hoklicferant

e Verbind. mittelst
a nach allenBahnh. u. Dampfschiften.
52 mod. eingericht. Zimmer.
Zentralheizung, Fahrstuhl,
elektr. Licht. Preise inkl,
Frühstück von Mk. 2. an.

Vorzügliche Küche.
Diners Von 12--3 Uhr.Inv. Otto Fritesche, Küchenmstr.

Schloss Beſte Kurerfolge bei Nerven-,
Lössnitz Weg Baſen. rieren-, Blaſen u. Ge tsDresden- frankheiten, Gicht, Rheuma-

Radebenl tismus, Jschias, Aſthma, Ner-
3 Acrzte voſität, Bleichſucht, Blutarmut, Zuckerkrankheit u. allen

Frauenkrankheit. Proſp. frei.Bilz“ Natur Heilbrch,2S 2 Millionen Exemplare ſchon
anatoriu meeZu bezieh. d. alle Buchhandlg.

grosser Auswahl
8 t

Preußiſcher Beamtenverein Halle u. 5

Montag, den 4. März d. Js., abends S. Uhr
im Weinzimmer des Ratskellers:Ordentliche General- Versammiung

Tagesordnnng:
Geſchäftsbericht.
Kaſſenbericht.
Entlaſtung des Kaſſenführers.ahl der Rechnungsreviſoren.
Erſatzwahl für ſtatutmäßig ausſcheidende Vorſtande Smitgliede,

Beſprechung etwaiger Anregungen. ren
ie ordentlichen Mitglieder werden hierzu eingeladen.

854) Der Vorſtand.u

t.
2

3.
4

ß.

Di

VGrient- *Reiſeklub, Leipzig
Wer reist mitMärz April: Tunis--Biskra--Algier 22April: Konſtantinopel--Athen 14

Apri Spanien 31Jan Auguſt: Berühmte engl. u. franz. Seebäder 27
Jnli-Auguſt: Krim-Kaukaſns-Moskan- Petersburg 29
n Bosnien Herzegowina Montenegro c. 18

eptember: S e lArt ber: Fgr eGanze Namen od. Vornamen r
b zum ben von Wäſche Face inge.

ſ. w. weben (rote Schrift auf Juwelier Tittel.weißen Band) U. Schnee Sneerſtraße 12, Ecke v
Nachſis Gr. Steinſtraſze 84. 284

Familien- Nachrichten i

t 19Heute vormittag entschlief zu Halle a. S. nach n
langem schweren Leiden im 78. Lebensjahre mein 36
Vater, der Gutsbesitzer ciFriedrich Gneist.

Mit der Bitte um stille Teilnahme zeigt dies im
Namen der Hinterbliebenen an

Domnitz, den 17. Februar 1912.

Pr. Gineist.
Die Beordiguns findet S den 20. d. Afts.

nachmittags 4 Uhr in Halle a. S. von der Kapelle
des Stadtgottesackers aus statt. uKranzspenden auf ausdrücklichen Wunsch des Ent- u
sehlafenen dankend abgelebnt.

Am 17. Februar verschied in Halle a. S. nach langem.
schwerem, aber mit Geduld und Ergebung in Goltes
Willen getragenem Leiden
derr Karl Priedrieh Aohh (Meint,

Amtsvorsteher a.
Ritter p.im 78. Lebensjahro.

Als Besitzer des Hof Domnitz war der Heimgegangeneseit 18855. Patron und Kire henältester unserer Gemeinde
und bat dabei stets ein warmes Herz und einen opfer-
bereiten Sinn für das Wobl der Allgemeinheit wie für
einzelne Gemeindeghbeder pekundet. In besonderer
Weise Vorbildlich war uns seine Treue im Kleinen,
durch die er sich ein lebendiges Denkmal in vielenHerzen errichtet hat. Wir bew abre n ihm ein dankbares
Gedächtnis über das Grab hinaus.
Der Gemeinde-Kirchenrat und die Kirebliche Gemeinde-

Vertretung von Domuitz-Dalena.

M. Schubert. vorsitzender Pfarroer.

Heute morgen entschlief sanft nach längerem Leiden
im fast vollendeten 89. Lebensjahre

Fräulein Auguste Rothe.
Dies zeigt vorläufig im Namen der auswärtigen

Hinterbliebenen an
Halle a. S., den 17. Februar 1912.Ida Noritzsen.

Das r findet Dienstag den 20. Februar.nachmittags 3 Uhr vom Trauerhause aus auf dem
Neumarktkirchhofe statt.

Für die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.
Mit 2 Beilagen.



F750nT T 7

h 7

I

uS 7

A
e7

tel.
Zapfenſtr.

ringe.

Beilage zu Nr. 83 der Halleſchen Zeitung 18. Februar 1912
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Auhalt und Thüringen.

Gedenktage.
19. Februar.

1473. Nikolaus Kopernikus geboren.
1825. Der ungariſche Dichter Maurus Jökai geboren.
1843.. Die Sängerin Adelina Patti geboren.
1848. Der Maler Bruno Piglhein geboren.
1861. Aufhebung der Leibeigenſchaft in Rußland. a
865. Der ſchwediſche Forſchungsreiſende Sven von Hedin ge

boren.
1874. Der Anatom Karl Ernſt BVock geſtorben.
1887. Der niederländiſche Dichter Eduard Douwes Dekker (Mul-

tatuli) geſtorben.
888. Der Germaniſt Karl Bartſch geſtorben.
1894. Kaiſer Wilhelm II. beſucht den Fürſten Bismarck in

Friedrichsruh.
1908. Der Maler Paul Thumann geſtorben.

Tagesſpruch: Die meiſten Menſchen ſind den Folgen ihrer
Entſchlüſſe nicht gewachſen. Ellen Keh.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 18. Februar 1912.

Der Schalttag.
Der 24. Februar iſt der Schalttag, der eingeſchaltete

Tag, der das Jahr 1912 um einen Tag verlängert, denn 1912 iſt
ein Schaltjahr und hat 366 Tage. Als die alten Römer dahinter-
kamen, daß ſie mit ihrem von Numa Pompilius eingeführten
Mondjahr von 855 Tagen hinter der Sonne zurückblieben, ſuchten
ſie die Ordnung durch einen dreizehnten, den Schaltmonat, her-
zuſtellen. Aber dieſes Aushilfsmittel war unzureichend, und
darum beſtimmte der nach Julius Cäſar benannte Julianiſche
Kalender, daß jedes Jahr 365 Tage, jedes vierte Jahr 366 Tage
haben und ein Schaltjahr ſein ſollte. Doch auch dieſe Beſtimmung
ermangelte der Genauigkeit, ſie entſprach nicht vollkommen der
Umlaufszeit der Erde um die Sonne, und im Jahre 1582 war
man bereits um zehn Tage im Rückſtande, ſo daß die Frühlings-
tag und Nachtgleiche, der Zeitpunkt, an welchem die Sonne im
Aequator ſteht und folglich Tag und Nacht auf der ganzen Erde
gleich lang ſind, auf den 11. ſtatt auf den 21. März fiel. Dieſen
Rückſtand allmählich einzuholen, erſchien untauglich, und darum
ordnete Papſt Gregor XIII. in einer Bulle vom 24. Februar 1582
an, daß im Oktober des genannten Jahres zehn Tage über-
ſprungen und daß fernerhin im Zeitraume von vier Jahr-
hunderten drei Schaltjahre ausfallen ſollten, dadurch, daß die
jenigen Schlußjahre der Jahrhunderte (Säkularjahre), deren
Hundertanzahl nicht durch vier ohne Reſt teilbar ſein würden,
keine Schaltjahre wären. Jn Deutſchland gelangte der Grego-
rianiſche Kalender erſt 1700 allgemein zur Einführung, ſo lange
war er nur in den katholiſchen Landesteilen und katholiſchen
Ländern in Geltung geweſen. Als man noch abergläubiſcher war,
dichtete man den Schaltjahren Eigenſchaften an, die ſie vor ge-
wöhnlichen Jahren und Tagen haben ſollten, gute und ſchlimme.
Der Schalttag ſelbſt gleitet ziemlich unbemerkt vorüber. Der
Schaltjahr- Februar iſt aber nach wie vor nicht ohne Bedeutung
für ſolche Erdenbürger, die am 29. zur Welt kommen, da ſie in
den Nichtſchaltjahren in Verlegenheit ſind, wann ſie ihren Ge-
burtstag feiern ſollen. Auch die Hausfrauen, die monatliches
Wirtſchaftsgeld erhalten, ſind ihm ſehr gewogen und ziehen den
28tägigen Februar dem 29tägigen unbedingt vor.

Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den
19. Februar, abends 834 Uhr, findet im „Reichshof“ die Faſt
nachts ſitzung ſtatt. Ausgabe der „Kalauopterologiſchen
Zeitung“, Heft 3. Die Mitglieder werden gebeten, mit irgend
einem Faſtnachtsabzeichen zu erſcheinen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Maul und Klauenſeuche im Regierungs
bezirk Merſeburg.

Von amtlicher Seite wird uns geſchrieben:
„Nach amtlichen Aufzeichnungen wurden im Regierungs

bezirk Merſeburg im Jahre 1899 von dem Auftreten der Maul-
und Klauenſeuche betroffen: a) von den vorhandenen Gemeinden
und Gutsbezirken 52,8 Pozent; b) von den vorhandenen Gehöften
mit Viehbeſtand 7,3 Prozent; c) von den in den betroffenen Ge-
höften vorhandenen Rindern 36,0 Prozent, Schafen 37,1 Proz.
und Schweinen 6,6 Prozent, in der Zeit vom 1. Oktober bis
30. September 1911 dagegen zu a 19,3 Prozent, zu b 1,8
Prozent, zu c, von den Rindern 12,6 Prozent, Schaffen 22,5
Prozent und Schweinen 5,4 Prozent.

Dieſe bedeutend geringere Verſeuchung des
Regierungsbezirks im Jahre 1910/11 gegenüber dem Jahre
1890 iſt nur auf die ſchärferen Maßnahmen im letzten Jahre

deren Wert um ſo höher einzuſchätzen iſt, als ſie
n der Zeit vom April bis Dezember aus wirtſchaftlichen Grün-

den unterbrochen werden mußten und hierdurch die Bekämpfung
der Seuche weſentlich beeinträchtigt wurde. Die im Jahre
1910/11 erzielte Einſchränkung der Seuche beweiſt ferner, daß
die früher ſelbſtverſtändliche Anſicht, zur wirkſameren Be
kämpfung der Maul und Klauenſeuche müſſe bei deren Auf-

treten in einem Orte ſämtliches Klauenvieh durchſeuchen, durch
aus irrig iſt. Es iſt bedauerlich, daß man dieſer Anſicht, durch
die gerade die Unterdrückung der Seuche ſehr erſchwert wird,
auch jetzt noch bei Viehbeſitzern und in Händlerkreiſen begegnet.“

Neue Ordnung der pädagogiſchen Prüfung
in Thüringen.

Die reußiſche Regierung hat in Gemeinſchaft mit den
Regierungen des Großherzogtums Sachſen, der Herzogtümer
Sachſen- Altenburg und Sachſen-Coburg-Gotha, der
Fürſtentümer Schwarzburg-Rudolſtadt und Sonders-
hauſen, ſowie Reuß ä. Linie eine neue Ordnung der päda-
gogiſchen Prüfung in den thüringiſchen Staaten erlaſſen. Das
Herzogtum SachſenMeiningen hat ſich die ſelbſtändige Ver
öffentlichung der Prüfungsordnung vorbehalten.

x

Düben, 17. Febr. Keine neuen Zugverbin-
dungen.) Jm Dezember v. J. wurde von den Städten
Düben, Schmiedeberg und Pretzſch an den Miniſter
der öffentlichen Arbeiten eine Petition wegen Verbeſſerung von
Zugverbindungen eingereicht, jedoch ohne Erfolg. Der beanktragte
Frühzug von Leipzig nach Eilenburg, der dort den Anſchluß an
den erſten nach Wittenberg fahrenden Zug erreichen ſollte, wurde
ebenfalls abgelehnt. Durch die gewünſchten Verbeſſerungen
wollte man vor allem auch den Touriſtenverkehr nach der
Dübener Heide heben.

Bobbau, 17. Febr. (Bahnarbeiten.) Zwiſchen Bobbau
und Raguhn, und zwar an jener Stelle, wo bei ſtarkem Regen
das Waſſer in Strömen vom Berge kommt und dann den Eiſen-
bahndamm unterwäſcht, werden gegenwärtig umfaſſende Kanali-
ſationsarbeiten uſw. vorgenommen.

n. Cöthen, 17. Febr. (Die geſtern abend ab gehaltene
Gemeinderatsſitzung) genehmigte endgiltig den zwiſchen
der Elektrizitäts-Lieferungsgeſellſchaft als Eigentümerin des
Elektrizitätswerkes Cöthen und der Ueberlandzentrale Anhalt ab-
geſchloſſenen Vertrag, wonach das Werk einen erheblichen Teil
der benötigten elektriſchen Energie von der Ueberland-
zentrale entnehmen kann. Der Errichtung eines
eigenen Verſicherungsamtes für die Stadt Cöthen wurde
zugeſtimmt. Angenommen wurde die Schenkung eines
Landſtreifens am Zietheufer. Es ſoll dort ein Promenadenweg
geſchaffen werden. Für das Heimatmuſeum wurde ein
Baukoſtenbeitrag von 300 Mark bewilligt; die gleiche Summe hat
auch der Kreis Cöthen dafür ausgeworfen. Eine lange Debatte
rief die vom Magiſtrat beantragte Gewährung von Teuce-
rungszulagen an die ſtädtiſchen Beamten, die weniger
als 2000 Mark Gehalt beziehen, und Arbeiter hervor. Schließ-
lich wurde die Vorlage mit 13 gegen 12 Stimmen abgelehnt.

Jeßnitz, 16. Febr. (Ein roher Patron. Beſitz
wechſel) Vor dem Herzoglichen Schöffengericht hatte ſich
der Maurer Wilhelm Heinemann aus Wolfen wegen Körperver-
letzung zu verantworten. Als der Angeklagte auf ſeiner Bier-
reiſe am 26. Dezember auch in den Gaſthof von Bölke in Bobbau
kam, hielt er ſich dort einige Zeit auf und ſchlug ſchließlich dem
Wirt ohne ſichtliche Veranlaſſung mit einem Henkelbierglas auf
den Kopf, ſo daß nach ärztlichem Atteſt eine lange, klaffende
Wunde entſtanden war. Dieſe Roheit ahnte das Gericht mit
einer Geldſtrafe von 20 Mark eventuell 5 Tagen Gefängnis.
Das Hausgrundſtück Hauptſtraße 13, den Heinzeſchen Erben ge-
hörig, iſt für 13 500 Mark in den Beſitz des Kaufhauſes M. Hertz
übergegangen.

Leipzig, 17. Februar. (Gartenvorſtadt Leipzig-
Marienbrunn.) Jn Leipzig iſt die „Gartenvorſtadt Leipzig-
Marienbrunn“, G. m. b. H., gegründet worden. Das Stamm-
kapital beträgt 205 000 Mark. Die Geſellſchaft bezweckt, gelegent-
lich der Weltausſtellung für Bau- und Wohnweſen in
Leipzig 1913 eine auf dauernden Beſtand berechnete Klein-
hausſiedelung als Ausſtellungsobjekt zu ſchaffen. Die
Siedelung enthält 83 Einfamilirn-, 20 Zwei- und 26 Vier- bis
Sechsfamilenhäuſer.

Vermiſchtes.
Hochherzige Stiftung. Der vor kurzem in Berlin verſtorbene

Dr. Schlief aus Guben hat ſeiner Vaterſtadt 1 Million
Mark für wohltätige Zwecke teſtamentariſch vermacht.

Eiſenbahnunfall. Amtliche Meldung.) Freitag
nachmittag entſtand zwiſchen den Bahnhöfen Sternfeld und
Demmin im ſtarken Gefälle eine Trennung des Bedarfs-Güter-
zuges 9017. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache gelang es den
Bremſern des abgetrennten hinteren 25 Wagen ſtarken Zugteils
nicht, dieſen zum Halten zu bringen. Er lief vielmehr auf den
vorderen, nur aus ſechs Wagen und der Lokomotive beſtehenden
Zugteil auf, wodurch ein größerer Materialſchaden, jedoch keine
Entgleiſung entſtand. Perſonen wurden nicht verletzt. Einige
Verſpätungen traten ein. Gegen 3 Uhr nachmittags war die
Strecke wieder frei, ſo daß von dieſem Zeitpunkte ab die Züge
wieder pünktlich verkehren.

Das Kriegsmuſeum in Gravelotte. Der Vorſtand des Kuyff-
häuſer-Bundes der deutſchen Landes-Kriegerverbände hat das
früher in Privatbeſitz befindliche Kriegsmuſeum in
Gravelotte käuflich erworben. Es enthält deutſche und fran-
zöſiſche Waffen, Uniformſtücke aller Art und Fundſachen aus
dem Kriege 1870/71, ſowie eine größere Anzahl Bilder, die Be-
gebenheiten aus dem Kriege darſtellen. Eine Vervollſtändigung

Der Vorſtand des Kuyff-dieſer Sammlung iſt ſehr erwünſcht.
häuſer-Bundes, unterzeichnet von ſeinem Präſidenten, dem
Generaloberſten und Generaladjutanten von Lindequiſt,
richtet daher an alle Kameraden, die ſich im Beſitze geeigneter
Gegenſtände befinden, die Bitte, ſie dem Kyffhäuſer-Bunde zur
Ausſtellung in dem Kriegsmuſeum freundlichſt koſtenlos über
laſſen zu wollen. Eine nähere Beſchreibung der Gegenſtände, die
zur Verfügung geſtellt werden ſollen, bittet der Kyffhäuſer-Bund
ihm zunächſt übermitteln zu wollen. Die Gegenſtände ſelbſt
würden und zwar nach der näheren Angabe des Kyffhäuſer-
Bundes dem Muſeum unmittelbar zu überſenden ſein. Kame-
raden, die das Kriegsmuſeum auf dieſe Art unterſtützen, fördern
damit zugleich die Beſtrebungen des Kyffhäuſer-Bundes, die
Gräber der gefallenen Kameraden zu erhalten und zu ſchmücken
Denn die Eintrittsgelder für die Beſichtigung des Kriegsmuſeums
werden für dieſen Zweck verwendet. Je reichhaltiger das Kriegs-
mufeum iſt, umſo höher werden die Zahl der Beſucher und der
aus den Eintrittsgeldern erzielte Betrag ſein.

Die Faſtnacht mit allem, was drum und dran iſt, hak viel
fach ihren Ausdruck im Volksmunde gefunden: „Jn der Faſtnacht
iſt alles erlaubt“, damit kennzeichnet z. B. das Sprichwort die
ausgelaſſene Luſt der Faſtnachtszeit; ähnliches beſagt ein Sprich-
wort, das ſich auf die Faſtnachtsſchmauſereien bezieht: „An Faſt-
nacht braucht jeder ſeine Pfanne ſelber“, und ganz ausführlich
ſagt ein alter Spruch, wie es zur Faſtnacht zugeht: „Ein Faſt-
nacht und ein Fröhlichkeit ein ſchön Weib und ein hübſches
Kleid durſtige Leut und guter Wein ſollt allzeit beieinander
ſein.“ Für die Beliebtheit der Faſtnachtsluſt ſpricht das alte
Wort: „Es iſt gut, alle Tag Faſtnacht' haben“, ähnliches bedeutet
das Sprichwort: „Es iſt nicht alle Tage Faſtnacht“, und wie man
zur Faſtnacht lebt, ſagt der Volksmund treffend in einem Ver-
gleiche mit der Faſtenzeit, nämlich: „Jeder Faſttag hat drei Feſt-
tage“, ſagt der Kloſterkoch. Das luſtige Treiben der Faſtnachts-
brüder hat das Sprichwort in dem Worte: „Keine Faſtnacht ohne
Narren“ niedergelegt, aber auch an trüben Hinblicken auf die
kommende Faſtenzeit fehlt es nicht unter den Faſtnachtsſprich-
wörtern. Da gibt es z. B. das ſentimentale Sprichwort: „Faſt-
nachtliebe ſtirbt in den Faſten“, oder die Mahnung: „Nach der
Faſtnacht immer die Faſten“. Faſtnacht ſpielt auch in der Land-
wirtſchaft und in der volkstümlichen Wetterkunde überhaupt in
Form von Bauernregeln eine nicht unwichtige Rolle. So heißt
es nicht ganz einwandfrei: „Grüne Faſtnacht, weiße Oſtern“,
oder „Wenn an der jungen Faſtnacht die Sonne ſcheint, ſo
geraten die Kirſchen“. Eine Vorausſage des Erntewetters ent-
hält die Bauernregel: „Wenn die Faſtnacht naß und dunkel, ſo
wird eine naſſe Ernte“, und einen Zuſammenhang des Faſtnachts-
froſtes mit dem Gedeihen des Flachſes liegt in den Worten der
Bauernregel: „Wenn's nach Faſtnacht lange Eiszapfen gibt, wird
der Flachs ſchön und lang“.

CLandwirtſchaftliches.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen

der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.
Unterrichtskurſus in Goeflügelzucht. Die Kammer

beabſichtigt, Mitte März wiederum einen Unterrichtskurſus, ins-
beſondere für Frauen, Töchter und Wirtſchafte-
rinnen von Landwirten, auf ihrer Zentral-Geflügelzucht-An-
ſtalt Halle S.- Cröllwitz abhalten zu laſſen. Der Unterricht be-
ginnt Montag, den 11. März, vormittags 10 Uhr und endet am
Sonnabend, den 16. März, mittags 12 Uhr. Anmeldungen ſind
an die Landwirtſchaftskammer Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu
richten. Jeder Anmeldung iſt das Honorar, 10 Mk., beizufügen.
Es ſteht auch jedem anderen Jntereſſenten frei, unter gleichen
Bedingungen an dem Kurſus teilzunehmen. Für weniger Be
mittelte hat der Herr Landwirtſchaftsminiſter Beihilfen in Aus-
ſicht geſtellt. Derartige Anträge müſſen rechtzeitig, durch die
Herren Landräte befürwortet, bei der Kammer eingehen.

Letzte Telegramme.
Aus China.

Charbin, 17. Februar. (Petersb. Telegr.-Agentur.)
Jn der angrenzenden chineſiſchen Stadt Fudsjadjan drangen
heute morgen 600 bewaffnete Revolutionäre in das Re-
gierungsgebäude und erklärten, die Behörden ſeien vom
Volke zu wählen. Sie verhafteten den Bezirkschef und ver-
langten die Auslieferung der Kaſſe, der Dokumente und
aller Akten. Die Wache und Polizeitruppen, gegen 600
Mann, leiſteten Widerſtand. Der in Charbin wohnende
Taotai ſucht mit den Revolutionären zu verhandeln, um
Unruhen zu verhindern, die durch die Freilaſſung der
Sträflinge entſtehen könnten.

Berlin, 17. Februar. Wie das „Kleine Journal“ mit-
teilt, tritt der Militärſchriftſteller und Politiker frühere
Oberſt Gaedke am 1. März in den Redaktionsverband
des „Kleinen Journals“ ein und übernimmt die Leitung
der Abteilungen Politik und Militaria. Weiter beſchäftigt
er ſich an den Vorbereitungen für das tägliche Erſcheinen
dieſes Blattes, was am 1. Oktober beginnen ſoll.

u Wer legung Weinkellereien
verkaufe ich, um wir den Umzug 2u erleichtern, ZU hedeuteond herabgesetzten Preisen,

Es gelangen grosses Bestände gutgelagerte und unter Sehr günstigen Verhältnissen von nur ganz zuverlässigen Firmen
eingekaufte seine zum Verkaut.

1909 (aseler
FI. 1.40.

1908 Edesheimoer J1906 Dienheimer Bank 1906 Opponheimer (oldberg Vormouth al Torino

von Cora, FI. 1.70.

1910 Wellensteiner
FI. 95 Pfg.

1908 Winninger
1.08.o valvwiger
1.30. FI. 1.08.

1909 Reichenweierer
FI. 85 Pfg.

1906 Laubenheimer
FI. 1 .26.

Aus meinem reich sortierten Lager empfehle unter anderen

1908 Loreher
FI. 1.60.

Borsdorfer Apfelwein

FI. 40 P.

1909 Chateau de Gruvol
VI. 90 Pfg.

1907 8t. Bmilion
FI. 1.18.

1907 Beyehevolle
VI. 1 .35.

Der billige Verkauf dauert nur bis 31. März a. cr-
Bei Abnahme von 30 Flaschen weitere Preisermässigung.

Alfred Bernharcdkt, Halle ey oelephon 735.

Bei Barzahlung 5“ Rabatt in Rabatt-Marken.

Gr. Ulrichstrasse 46.
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1051.

geltrefſtem Wollſtoff mit roten Caftaufſchlägen

Uebergangshüte.
Die Winterhüte gehen ihrem Ende entgegen oder dem langen

Sommerſchlaf, aus dem ſie manchmal noch zu einem Erwachen
und neuen Daſein gerufen werden. Alles hängt davon ab, ob
man ſie ſorglich genug ihrer Ruhe übergibt. Macht die Umwand-

ode auch einen neuen Dienſtantritt des vorjährigen
Winterhutes oft unmöglich, ſo läßt ſich aus gut erhaltenen Formen
immer wieder etwas Modernes umgeſtalten, und die Garnitur-
beſtandteile können nach einer kleinen Auffriſchung ebenfalls wieder

Am beſten laſſen ſich die Materialien in zer

za

Einfaches Kleſd aus ſchwarz weiß

tür junge Damen.

S ſt hV
Sidl re I

1044. Anzug für Knaben von 4
bis 5 Jahren.

trenntem Zuſtande auf
bewahren. Bänder,
Samt, Seidenſtoffe,
Tüll und Chiffon
werden glatt auf-
gerollt, Spitzen ge
waſchen, Federn und S
Reiher in beſonderen
Kartons fortgelegt, in
denen ſie nicht ge
drückt werde Alles
zum Schluß Fut gegen
Staub und Motten
gehtZwar eine kleine
Weile kann der Winter-
hut ſich noch ſeines
Daſeins freuen,
denn was man
jetzt von ſeinen
Sommerkollegen ſieht, das hält
ſich noch hinter den Glasſcheiben
der Putzgeſchäfte auf, oder ge
nießt ſüdliche Frühlingsſonne
am Mittelländiſchen Meer. Die
große ModeUngeduld, eine der
nervöſen Krankheiten des 20.
Jahrhunderts, kümmert ſich aller
dings kaum mehr um die Ka-
lenderjahreszeiten, ſondern ſchafft
ſich ſelbſt noch etliche Zwiſchen-

etappen, die alle ſpezielle
Anforderungen an den
Toiletten- und Hut-
beſtand ins Leben rufen.

Dieſe Zwiſchenſtufen wer
den mit „Uebergang“ bezeichnet.
Eine feine Nüance, die ſich die
elegante Dame, die etwas auf ſich
hält, nicht entgehen laſſen kann,
iſt aber der Uebergang zum
Uebergang. Auf dieſe Weiſe
rollt ſich der goldene Faden der
Mode niemals ab und die Neu-
heiten ſtrömen den Wartenden
ohne Ende zu.

Als Uebergangsformen haben
Toques ihrer größeren Wetter-
feſtigkeit wegen den Vorzug vor
großen Hüten. Selbſt große
Strohformen ſind viel mit Taſt
bezogen und garniert. Chan-
geantſtroh in glatten Arten und
changierendes Streifenſtroh, Na
créſtroh, das drollig wirkende
Stachelſchweinſtroh, letzteres nur

für Garniturzwecke, ſind neue Stroharten. Wie
man ſieht, haben ſich die Changeanteffelte auch
auf das Hutſtroh übertragen.

Neben den ganz neuen und ſich weniger durch
ſchöne als originelle Formenbildung auszeichnenden

W.
D

ma
ro

1052. Frühjahrswäntelchen mit Stickerei
kragen und Rufſchlägen für Mädchen

von 5--7 Jahren.

1050.

farbenem Cranit mit ſchwarz weißen
Revers

1050.

geſtreiftem Taft, die bis
zum einknöpfigen Schluß
herabreichen, verziert.
Oben decken ſie ein
wenig den großen weißen
Spitzenkragen. Glas-
knöpfe. Roter Strohhut
mit weiß überſpanntem
Kopf und weißſchwarzem
Blumenkranz.

1051. Einfaches Kleid aus
geſtreiftem Waollſtoff für junge
Damen. Zu beiden Seiten der
breiten Vorderbahn ſind dem Rock
ſpitz verlaufende Teile in querer
Streifenlage eingeſetzt, über die ſich
oben ſchwarze Schnurſchlingen mit
Goldknöpfchen legen. Am vier-
eckigen Halsausſchnitt ſind eben-
ſolche Schlingen über einen kleinen
weißen Spitzenlatz geſpannt. Bluſe
mit breiten Achſeln. Roter Stroh
hut mit großem weißen Blumentuff.

984. Nachmittagskleid aus
altblauer Popeline mit geſtickten
Bordüren. Dreibahnenrock. An
der linken Seite der Vorderbahn
eingeſchobener ſpitz verlaufender Be
ſatzſtreifen aus dunklerem Liberty-
atlas. Jn gleicher Weiſe ſind die
Ränder der kreuzweiſe übereinander
tretenden Bluſenteile begrenzt. Der
linken Seite iſt ein Latz aus weißem
Tuch aufgeknöpft. Einſatz und
Stehkragen, ſowie Jnnenärmel aus
weißem Säumchentüll. Stickerei
bordüre im Ton des Kleides.

1044. Anzug für Knaben von
4--5 Jahren. Er iſt aus mode-
farbenem Tuch gearbeitet. Langes
Jackett mit Ledergürtel, gerades,
kurzes Höschen.

1052--1055. Frühjahrsmantel
und Kleider für Mädchen. Das

Mäntelchen hat als einzigen Aus
putz einen großen ſchwarzen Taft-
kragen erhalten, über den ſich der
etwas kleinere Stickereikragen legt.
Stickereiaufſchläge. Weiße Perl
mutterknöpfe. An dem Matroſen
kleid iſt die Bluſe dem Faltenrock
unter dem Ledergürtel feſt angefügt.
Weißer Stoffkragen mit ſchwarzem
Litzenbeſatz. Das Feſtkleid für

Mädchen von 10--12 Jahren iſt mit Stickereieinſatz
geputzt. An dem kleinkarierten Kleid iſt die lange
Bluſe in gerader, der Faltenrock in ſchräger Stofflage
verarbeitet. Farbiger Bordürenbeſatz ergibt den
Ausputz. Rückenſchluß.

Frühſahrskoſtüm aus beige-

und Spitzenkragen. Zum
Kufenthalt im Süden.

J

1053. Matroſenkleid aus blauem Lyeviot
für Mädchen von 9 Jahren.

bis 12 Jahren.

loſe, aus hellblauem Tuch gearbeitete

Hüten, ſieht man auch ſtilvolle Florentiner Formen, die teils
der Jnnenkrempe mit einzelnen Roſen und Häubchenvolants o
mit flachen Bandſchleifen geſchmückt werden, aus de
wie aus einem Rahmen hervorſchaut.
aus gezogenem marineblauen Taft,
ſtehen en Feder, dürften zu den beliebten Trotteu
marineblauer Serge viel getragen tverden.

Die abgebildeten Modelle.
rühjahrskoſtüm aus beigefarbenem Granit.leicht ihn Jackett i get

1054. Feltkleid aus weihem

Voile für Mädchen von 10

S

Wo

mit einer

984. Nachmittagskleid aus altblauer
Popeline mit abgetönten geſtſckten

Bordüren. [ibertybeſatz.

SSe S t

S e

e

t
t S

t

II
57

S

II 3 S

S

V J

2

1055. Kleid aus ſchwarz weil

kariertem Stoff für Mäachen
von 5--7 Jahren.

auf
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a nen das Geſicht
Dreiſpitzhüte und Poſtillons

einzigen hoch-
rkoſtümen aus

R Dasſt mit großen Revers aus ſchwarzweiß
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II 2Frühjahrsneuheiten.

Man lieſt in allen Pariſer Modeblättern, daß die Röcke
weiter und die Korſetts kürzer geworden ſind, daß man ſich
endlich richtig bewegen, ſich ſetzen und ſich mit Grazie er-
heben kann. Aber Theorie und Praxis ſcheinen ſich auch
hier ſtark zu widerſprechen, denn in Wahrheit hat ſich das
Ausſehen der modernen Dame nach dieſer Hinſicht kaum
merklich verändert, und die geringen Abweichungen, die man
konſtatieren kann, ſind dem Modeſtoff Taft zuzuſchreiben.
Um Taftkleider hübſch zu garnieren, muß man zu Rüſchen,
Puffen und Volants greifen, die natürlich mit ihrer größeren
Stofflichkeit einen ungewohnten Anblick bieten. Da ſich
unter dieſem dünnen Seidenſtoff jede kleine Unebenheit, die
Ränder des Korſetts, Haken und Druckknöpfe bemerkbar
machen, ſo iſt man außerdem wohl oder übel wieder zu
etwas mehr Unterkleidung gezwungen. Zum mindeſten tritt
der Futterrock wieder in ſein Recht, und auch ein, ſei es noch
ſo dünner Jüpon iſt kaum entbehrlich. Die eigentliche Rock-
weite aber beſchränkt ſich immer noch auf das mindeſte Maß.
An Einfachheit des Schnittes laſſen die Röcke auch nichts
zu wünſchen übrig. Sie beſtehen aus zwei, drei oder vier
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1056. Promenadenkleid aus bellgrauem Cuch mit Soutache-
und Knopfausputz.

1057. Nachmittagskleid aus blau und ſchwarzem Lhangeant-

Bahnen, die an den Rändern nur wenig abgeſchrägt ſind,
ſo daß man ſie in der Taille leicht einkrauſen muß. Sie
ſind kurz wie elegantere Koſtümröcke, laſſen alſo das feine
Schuhwerk gerade noch zur Geltung kommen. Zwei bis drei
Volants oder gezogene Puffen umranden den Rock und
zwar ſo, daß der erſte 2-3 Zentimeter vom Rande, der
zweite 15—-20 Zentimeter vom erſten aufgeſetzt wird. Man
kann ſie auf einer feinen Einlageſchnur oder mit einem
kleinen Köpfchen zwei- bis dreimal ganz wenig einkrauſen.
An manchen Modellen beſchreiben die Garnituren Feſtons
und verſchlungene Linien, aber dieſe geſuchteren und kompli-
zierteren Verzierungen nehmen den Taftkleidern den ihnen
eigenen Reiz ſchlichter Einfachheit und verſetzen ſie in den
Rang reicherer Seidenkleider, als welche ſie weniger jugend-
lich und nicht halb ſo hüſch wirken.

An manchen Taftmodellen ſieht man Rüſchen, die ent-
weder ausgeſchlagen oder ausgefranſt ſind. Beide Arten
aber ſind nur hübſch, ſo lange ſie neu ſind. Die kleinen
ausgeſchlagenen Zäckchen fallen bald ab und die Franſen
kleben mit der Zeit zuſammen. Für den praktiſchen Gebrauch
werden deshalb Volants und gezogene Püffchen vorzuziehen
ſein, während Rüſchen an Geſellſchaftskleidern mehr am
Platze ſind. Eine hübſche Neuheit bilden ganz ſchmale, ein
bis zwei Zentimeter breite, Taftkräuschen, mit denen man die
Bluſen und Fichüs beſetzt.

Neben den modernen Stoffen wird indeſſen das Antike
gern noch weiter gepflegt. Egyptiſche, japaniſche, ruſſiſche und
chineſiſche Stickereien behalten ihren Rang unter den reicheren
Garniturmitteln, ebenſo werden Tüll und Spitze auch in
der Sommerſaiſon eine wichtige Rolle ſpielen. Sind doch
alle Erzeugniſſe der modernen StoffJnduſtrie eigentlich erſt
durch ihr Zuſammenwirken zur richtigen Entfaltung berufen.
Einſeitigkeit kann man der Mode jedenfalls weder auf dem

Gebiete der Stoffe, noch in der Art ihrer Ver
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tafſt mit Bolero und Volantgarnitur.

Die abgebildeten Modelle.
1056. Promenadenkleid aus hellgrauem Tuch mit

Knopfbeſatz. Dem Dreibahnenrock ſind zu beiden Seiten
der Vorderbahn ſchmale Teile eingeſchoben, denen die Ränder
der Bahnen mit grauem Taftpaſpel aufliegen. An der unteren
Hälfte tritt die Vorderbahn mit angeſchnittenem Ueberſchlag,
der mit Knöpfen geputzt iſt, direkt auf die Seitenbahn. Die
langen Ueberſchläge wiederholen ſich an den, außerdem noch
mit weißen Mullpliſſees umrandeten Aermeln. Den Aus-
ſchnitt der Bluſe füllt ein dazu paſſendes weißes Mull
hemdchen mit Säumchen und Pliſſeeausputz. Den Taft-
paſpel der Bluſe begleitet eine feine Soutacheverzierung.
Hut aus ſchwarz weiß geſtreiftem Stroh mit ſchwarzem
Taftausputz, der breit mit ſchwarzem Samt eingefaßt iſt.

1057. Nachmittagskleid aus Changeanttaft. Das ge
rade Ueberkleid deckt den Futterrock bis zum Anſatz der leicht
gekrauſten drei Volants. An der Taille bildet der Changeant-
taft ein kurzes Bolerojäckchen, unter welchem eine imitierte
Bluſe aus heller gemuſterter Seide hervorblickt. Stehkragen
und runder Einſatz aus weißem Netztüll. Dreiviertellange
Aermel mit untergeſchobenen Volants. Wagnerkappe aus
In Stoff des Kleides mit weißer Reiheraigrette.

Frühjahrshut aus braunem Taft mit KAusputz
von Spitzenpliſſees und Roſen.

r ä
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arbeitung zum Vorwurf machen.
Die Seidenmode beſchränkt ſich nicht allein

auf Kleider und Hüte, ſondern erſtreckt ſich faſt
auf alle Garderobengegenſtände. Es iſt auch
nicht einzig und allein der Taft, dem die Ehren
der Saiſon zugedacht ſind. Alle gerippten
Seiden, Ottomane, Sürah, Liberty, Ondoyant,
Charmeuſe und wie ſie alle heißen, die uns
ſchon durch einige Saiſons hindurch angenehm
bekannt geworden ſind, behalten ihren Platz.

An neuen Muſterungen bringt die Früh-
jahrsmode reizende Blumendeſſins im Rokoko-
geſchmack. Es kann daher nicht erſtaunen, daß
auch Verſuche gemacht worden ſind, wieder
Paniers einzuführen, zwar vorläufig noch mit
dem Beſtreben, die Röcke dabei in ihren unteren
Partien durchaus eng zu belaſſen. Die Panier-
anſätze ſind auch nur ſchüchternſter Art. Eben-
ſowenig darf in bezug auf die prophezeiten
gerafften Röcke die Phantaſie zu kühne Sprünge
machen. Nur in den beſcheidenſten Grenzen
treten bisher dieſe Raffungen auf, und um die
Rockweite von zwei Metern möglichſt nicht zu
überſchreiten, holt man die Raffung aus der
Länge heraus, indem man den Stoff in der
Mittelnaht des Rockes ein wenig ankrauſt oder
die Länge ſeitlich hochrafft. Es bleibt noch
abzuwarten, ob und wie ſich dieſe Verſuche
weiterentwickeln werden, oder ſagen wir rich
tiger, wie ſich die Damen zu dieſer Mode
ſtellen werden, worauf es im letzten Grunde
doch am meiſten ankommt.

Sehr viel Sorgfalt wird auf die Hals
garnitur gelegt. Selbſt bei halsfreier Kleidern
bringt man gern Pliſſees aus weißem oder
ſchwarzem Tüll an, die breit über die Achſeln

herabfallen. Margarete.

D

Zwei

Kindermäntel

1025. Kleid aus holzbrauner Wollpopeline mit braunem Taftlatz
und Schärpe.

1026. Nachmittagskleid aus ſchwarzem Uelours-Chiffon mit weißen
knöpfen und Schnunſchlingen.

A

1025. Kleid aus holzbrauner Wollpopeline. Dem
breiten ſind an den vorderen Rändern Stoffpatten
aufgeſetzt, wie ſie auch als Garnitur an der Taille an-
gebracht ſind. Den einzigen abſtechenden Beſatz bildet der
dunklere Taftlatz und der gleiche Gürtel mit Schärpenenden,
denen eine breite Franſe angeſetzt iſt. Stehkragen aus
weißem Tüll.

1026. Nachmittagskleid aus ſchwarzem Velours Chiffon
mit weißem Ausputz. Der Vierbahnenrock iſt an der linken
Seite mit weißer Seide gepaſpelt und mit übergreifenden
weißen Schnurſchlingen und Perlmutterknöpfen beſetzt. Unten
iſt die Vorderbahn etwas ausgeſchnitten und läßt einen
Einſatz aus ſchwarzem Filetſtoff, der weiß unterlegt iſt,
durchblicken. Zur Vereinfachung kann man aber den Rock
ganz geſchloſſen bis unten mit Knöpfen und Schlingen be-
ſetzt arbeiten. Dem runden Ausſchnitt der Bluſe ſchließt
ſich eine Paſſe aus Filetſtoff an, aus der der weiße Einſatz
mit hohem Stehkragen heraustritt. Drapierter Gürtel aus
dem Stoff des Kleides.

1045 und 1046. Zwei Frühjahrsmäntel für Mädchen.
Der Mantel für Mädchen von 9--11 Jahren iſt vorn und
im Rücken in je eine oben abgeſteppte Seitenfalte geordnet,
die den Anſatz der Aermel deckt. Seitlicher, breit abgeſteppter
Ueberſchlag mit zwei Knopfgruppen und ſchräg geſtellten
falſchen Knopflöchern. Das Mäntelchen für kleine Mädchen
iſt loſe. Es iſt ringsum mit Säumchen verziert und mit
einem Stoffkragen verſehen, der auslanguettiert und mit
leichter Handſtickerei in weißer Seide ausgeſtattet iſt.

ne

A.

1045. Frühjahrsmantel aus mode- 1046. Mäntelchen aus weißem
farbenem Cuch für Mädchen von Foulee für Mädchen von 2-3 9

9 l Jahren. Jahren. C22

in den Normalgrößen 44 und 46, für Kinder
Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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